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Weihnachten. 


Weihnachten iſt das Feſt, das unter allen kirchlichen 
Feſten das volkstümlichſte iſt. Es wird in allen deutſchen 
Häuſern gefeiert, auch dort, wo man ſich von der Feier in 
der Kirche fernhält. Denn Weihnachten hat ſich ganz innig 
mit der deutſchen Volksſeele vermählt. Mit ſeinem Brauch⸗ 

tum, vor allem mit dem Lichterbaum, mit den Chriſtgeſchen⸗ 
ken, mit dem Singen und Klingen ſeiner Lieder, hat es ſich 
die deutſchen Herzen erobert. Zu Weihnachten wird einmal 
im Jahre der Anterſchied der Konfeſſionen aufgehoben. 


Denn wenn auch die Evangeliſchen und die Katholiſchen 


pverſchiedene Wege zur Kirche gehen, der äußere Schmuck und 


Glanz des Feſtes ift derſelbe. Sie feiern alle deutſche Weih⸗ 
nachten. ; 


Aber dieſe Einmütigkeit unſeres Volkes, Weihnacht zu 
feiern, ſteht in Gefahr. Denn immer lauter hört man von 
einem immer ſtärkeren Chor der Stimmen die Loſung: Nicht 


Weihnachten, ſondern Sonnenwende wollen mir fete ed den 


Weihnachten als Sonnenwende. Denn, jo jagt man, a 
reiche, ſtrahlende ; 
erxborgt « tonifchen Vergangenheit unſeres Volkes. 
Als unjere Vorfahren in den Urwäldern Deutſchlands wohn⸗ 
ten, da begingen ſie die große Freude, die nordiſche Men⸗ 
ſchen empfinden, wenn die Sonne an Leuchtkraft wieder 
zuzunehmen beginnt, mit lautem Jubel unter leuchtenden 
Waldesbäumen Diele uralte Sonnenwendfeier fei dann von 
der Kirche chriſtlich verbrämt worden. Jetzt aber ſei die 
Zeit gekommen, daß man die Verbrämung abtue und die 
urſprüngliche Bedeutung des Feſtes wieder zu Ehren bringe. 
fein Weihnachten, das könne nur Winterſonnenwende 
ein. 


gang dieſer Sonne iſt die große Wende in der Geſchichte de 
* 


wand des Feſtes hat die chriſtliche Kirche 


und breit Licht und Wahrheit, Freud' und Wonne. Di 
Sonne am Himmel und die Sonne des Glaubens werd 
einander gegenübergeſtellt: Wo biſt du Sonne blieben? Di 
Nacht hat dich vertrieben, die Nacht des Tages Feind, jah 


hin, ein andre Sonne, mein Jeſus, meine Wonne, gar hel 


in meinem Herzen ſcheint. Und unübertrefflich ſchoͤn heiß 


es im Weihnachtsliede von dem Stall in Bethlehem: Da 


ew'ge Licht geht da herein, gibt der Welt ein neuen She 
es leucht't wohl mitten in der Nacht und uns des Lich 
Kinder macht. 


Weihnachten — Sonnenwende! Denn mit dem A 
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Menſchheit eingetreten. Darum zählen wir auch die Jahr 
von der Geburt Jeſu Chriſti, um damit zu bekunde 
ein neues Zeitalter begonnen habe: Vorher war es 
Nur daß ſich der Zweifel meld 
ben dü Denn ein Blic 


chieht jo 


Sonnenwende. woll ur 
laſſen von den Lichtern des Ehriſtbaumes, ſondern vo 


Licht im Angeſicht Jeju Chrifti. Wir wollen es zu 


einem Mythus zu tun, ſondern mit einer Gottestat, die 
dort in Bethlehem einmal geſchehen iſt als das größte Er⸗ 
eignis der Weltgeſchichte. And dieſe Gottestat gibt uns auch 
das Recht, von einer Gonnentende zu reden. 


Denn zu Weihnachten feiern wir die Geburt Jeſu 
Chriſti als Sonnenaufgang, als Sonnenwende. Die alten 
Maler hatten ganz recht, wenn ſie die heilige Nacht malten 
und alles Licht im dunkeln Stall von dem Kinde in der 

rippe ausgehen ließen. Denn als dieſes Kind zum Manne 
rangewachſen war, da hat er, der Herr, das ſtolze Wort 
gesprochen: Ich bin das Licht der Welt. And wie die 
äften durchwaltet, [o will Jeſus Chriftus die Sonne 
der Geiſter ſein und in ihnen das wahre Leben 
o klingt es auch durch die Lieder der Kirche hin⸗ 


riſtus, du die Sonne, und auf Erden weit 


S vom Himmel ſtrahlt und die ganze Natur mit ihren 


Bekenntnis machen: Ich danke dir, du wahre S 
mir dein Glanz hat Licht gebracht. Dann wird unſe 
allen drohenden Gewalten, allen ſittlichen Erſchütte 


unſer Leben im Kleinen durchleuchten will. 


Weihnachten feiern als Sonnenwende, 
Lichtſtrahlen von dem wahren Licht in nje 


+ 


Nicht nur in futterarmen, ſondern auch in normalen 
Jahren ſtellt ſich in vielen Wirtſchaften am Ausgang des 
Winters eine Futterknappheit ein, die einen Rück⸗ 
gang in den Leiſtungen und beträchtliche Gewichtsverluſte 
bei den Haustieren zur Folge hat. Der Grund liegt darin, 
daß ſich die meiſten Landwirte gar nicht Rechenſchaft dar⸗ 
über geben, welche Futtermengen fie für ihren Viehſtapel 
benötigen. 


Die Viehſtärke einer ſolchen Wirtſchaft ſteht daher in 
keinem Einklang zu den geernteten Futtermengen. 


Ein anderer Grund für das vorzeitige Ausgehen der Futter⸗ 
mittel ift darin zu ſuchen, daß die vorhandenen Vorräte 
nicht gleichmäßig auf den ganzen Winter 
verteilt werden. Da der Landwirt ſeine Futtervorräte nur 
ungenau kennt, ſo kann er auch nicht beurteilen, welche Fut⸗ 
termengen auf den Tag entfallen. Er füttert in den erſten 
Monaten mehr als zuläſſig, und die Folge davon iſt, daß 
die Futtervorräte nicht für den ganzen Winter ausreichen. 


Gewöhnlich können die Landwirte mit einer zu ſtarken 
Viehhaltung die erforderlichen Mindeſtgaben von den einzel- 
nen Futtermitteln auch in normalen Futterjahren nicht ein⸗ 
halten. Dieſe Erſcheinung, die man in unzähligen Einzel⸗ 
fällen beobachten kann, läßt ſich auch ſtatiſtiſch nachweiſen. 
Nach Berechnungen des Verbandes der Landwirtſchaftskam⸗ 
mern und landwirtſchaftlichen Organiſationen nehmen die 
Grünlandflächen in Polen 0% der Geſamtfläche ein. Trotz 
dieſes günſtigen Wieſen⸗ und Weidenverhältniſſes fehlten im 
vergangenen Jahr gegen 18 Mill. Doppelzentner Heu. Denn 
bei einem Viehbeſtand von 8 760 000 Pferden, 9 263 0000 
Rindern und 2 554 000 Schafen wurden nur 112 000 000 dz 
Heu geerntet, jo daß, wenn wir nur 200 Winterfuttertage 
Zugrunde legen, keine 8 Pfd. Rauhfutter je Großvieheinheit 
entfallen. Der erwähnte Verband hat daher dem Qand- 

wirtſchaftsminiſterium eine Denkſchrift überreicht, aus der 
die Notwendigkeit weitgehender Meliorationen der Grün⸗ 
landflächen hervorgeht. - - 


Bet der Aufſtellung eines Futter voran⸗ 
ee müſſen wir ſomit darauf bedacht ſein, daß wir 
en Tieren beſtimmte Futtermengen verabreichen können, 
um zunächſt ein Sättigungsgefühl bei ihnen her⸗ 
vorzurufen. Denn nur dann werden ſich die Tiere wohl⸗ 
jühlen, wenn ihr Magen voll ijt. Der mengenmäßige Fut- 
terbedarf für die einzelnen Tiergattungen wird in Trocken⸗ 
maſſe oder in Ballaſt ausgedrückt. Wir wollen aber die 
Tiere nicht nur ſättigen, ſondern auch ernähren. Den 
Nährwert der Tagesfuttermenge meſſen wir am Stärke⸗ 
wert und am Eiweißgehalt. Unter Stärkewert veritehen 
wir nicht allein den Gehalt eines Futtermittels an verdan- 
licher Stärke, ſondern fämtliche Nährſtoffe des be- 
treffenden Futtermittels, die nach einem Schlüſſel auf den 
Nenner Stärke umgerechnet werden. Im Stärkewert iſt 
ſomit auch das Eiweiß erfaßt. Trotzdem muß das Eiweiß 
geſondert berückſichtigt werden, weil dieſer Nährſtoff be- 
[ondere Aufgaben zu erfüllen hat und deshalb durch die an- 
deren nicht erſetzt werden kaun. 

Bei der Fütterung der Haustiere ift darauf zu achten, 
daß nicht zu wenig, aber auch nicht zuviel 
Eiweiß mit der Futterration verabreicht wird. Das letz⸗ 
tere tritt oft während der Grünfütterung ein, wäh⸗ 
rend zu wenig Eiweiß nicht ſelten mit dem Winterfutter 
den Tiere“ verabfolgt wird. Eine Ueberprüfung der 
Futlerration auf ihre Nährſtoffzuſammenſetzung ifi 
deshalb notwendig, wobei man natürlich die Leiſtungen der 
Tiere berückſichtigen muß. Die W. L. G. iſt gern bereit, ſolche 
Ueberprüfungen bei jenen Landwirten, die dieſe Arbeil 

ſelbſt nicht durchführen können, ju machen. 
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der Futtervoranſchlag, die Grundlage für eine 
ſachgemäße Viehnutzung. 


Von Ing. agr. Karzel, Poſen. 


Bei milchreichen Kühen z. B. wird fid) der Eiweißbedarf 
der Tiere während der Winterfütterung kaum mit wir: ⸗ 
ſchaftseigenem Futter decken laſſen und der Land⸗ 
wirt iſt dann gezwungen, eiweißreiche Kraftfuttermittel noch 
dazuzukaufen, wenn er ſeine Tiere richtig nutzen will. Nun 
wird aber die Auswahlmöglichkeit unter den käuflichen 
Kraftfuttermitteln immer kleiner, nachdem der Oelſäme⸗ 
reienanbau im Lande ſtändig zunimmt und die Einfuhr von 
ausländiſchen Oelſämereien immer mehr unterbunden wird, 


Wir werden daher in Zukunft in verſtärktem Maße 

darauf bedacht ſein müſſen, ſchon mit dem Grund⸗ 

futter mehr Nährſtoffe dem tieriſchen Organismus 
zuzuführen, 


damit wir mit geringeren Mengen käuflicher Kraftfutter⸗ 
mittel auskommen. 


Für dieſes Jahr wird die Auffſtellung des Futtervor⸗ 
anſchlages nur den Zweck einer gleichmäßigen Ver⸗ 
teilung der vorhandenen Futtervorräte auf die Winter⸗ 
zeit haben. Wir wollen dadurch eine größere Abwechflung 
in der Fütterung und ſomit eine beſſere Ausnutzung der 
Futtermittel durch die Tiere erreichen und werden deshalb, 
wenn wir keine genaueren Aufzeichnungen beſitzen, die 
Rauhfuttermittelvorräte und die für Futterzwecke beſtimm⸗ 
ten Hackfrüchte abſchätzen, durch die Anzahl der Winter⸗ 
fütterungstage dividieren und bekommen auf die Weiſe die 
auf einen Tag entfallenden Futtermengen heraus. Die Win⸗ 
terfütterung dauert bei uns 6%— 7 Monate, rund 200 Tage, 
Wenn wir weiter die Anzahl der Tiere (in Großviehein⸗ 
heiten umgerechnet) durch die auf einen Tag entfallenden 
Futtermengen teilen, ſo haben wir die je Tier und Tag zur 
Verfügung ſtehenden Futtermittel errechnet. 


Hat der Landwirt bereits ausgedroſchen, ſo kann man 
aus dem Erdruſchergebnis die Strohmengen feſt⸗ 
ſtellen. Das Gewichtsverhältnis von Körnern zu Stroh 
iſt bei Roggen wie 1:2, bei Weizen und Hafer wie 
1:1%, bei Gerſte, Bohnen und Erbſen wie 114 und bei 
Raps wie 1:32 (= 1 Teil Körner, 3.2 Stroh). Nach dem 
Rauminhalt berechnet wiegt 1 m’ Rauhfutter 50 bis 
70 (Erummet = 80 kg), Klee⸗, Luzerneheu 70—90, Hülſen⸗ 
fruchtſtroh 25—40, Rüben und Kartoffeln 650—750 und 
Sauerfutter 600—800 kg. 


Die Schwundverluſte während der Lagerung, die 
natürlich auch abgezogen werden müſſen, betragen bei Heu 
10%, Stroh 2—4, Futterkörner 2—3, Rüben und Kartoffeln 
1030 und bei Sauerſutter, je nach Art der Konſervierung, 
10—40%. Welche Mengen der Landwirt für den Haushalt, 
für Gaat- und ſonſtige Zwecke braucht, das weiß er aus eige⸗ 


ner Erfahrung. 


Beim Stroh muß auch noch das Einſtreuſtroh 
abgezogen werden. Der Einſtreuſtrohverbrauch ſchwankt je 
nach den Strohnorräten in recht weiten Grenzen und kann 
ſich für 1 Stück Großvieh zwiſchen 3—10 kg und darüber be⸗ 
wegen. Als Mindeſtgaben ſind anzuſehen für Pferde 2 bis 
3 kg, Rindvieh 3—4 kg und Schweine 1—2 kg. Für das 
ganze Jahr wären ſomit nötig 7.5—11 dz je Pferd, 11 bis 
15 dz je Kuh und 4—7 dz Einſtreuſtroh je Schwein. 


Die zahlenmäßige Erfaſſung der Futtervorräte und der 
Futterrationen liegt nicht nur im Intereſſe einer ſachge⸗ 
mäßen Organiſation des Betriebes, ſondern iſt gleichzeitig 
für jeden Landwirt ſehr lehrreich, weil viele Landwirte gar 
nicht wiſſen, welche Futtermengen ſie an die einzelnen Haus⸗ 
tiergattungen verfüttern und welche Winterfuttervorräte fe 
haben müßten, um ihr Vieh richtig zu nutzen. x 


(Fortſetzung folgt.) 


(fiche Veröffentlichung unter 


Auch in der arbeitsärmeren Zeit gibt es noch manches 

Notwendige zu tun. Zunächſt kommen hier einmal Arbeiten 

in Frage, die oft erſt dann vorgenommen werden, wenn im 

Betrieb ſo viel zu tun iſt, daß der Betriebsleiter nicht weiß, 

wo er zuerſt anfangen ſoll. Hierher gehören die Inſtand⸗ 

p jegungsarbeitenan Maſchinen und Geräten. 
Ej Zunächſt wird eine gründliche Reinigung erforderlich fein, 
wobei man dann gleichzeitig etwaige Reparaturnotwendig⸗ 
keiten feſtſtellt. Von dieſen Reparaturen können ſehr viele 
im Betrieb ſelbſt ausgeführt werden. Erforderliche Erſatz⸗ 
teile beſtellt man möglichſt ſofort, denn die landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinenfabriken ſind in der Hauptſaiſon ſo mit 

| Aufträgen überhäuft, daß eine pünktliche Lieferung oft nicht 
E möglich iſt, während fie im Winter nicht wijjen, wie fie 
5 Leute ee ſollen. Etwaige Schäden, die nur vom 
Schmied ausgebeſſert werden können, ſchiebe man nicht hin⸗ 


277 Eine nützliche Winterarbeit: 
Herſtellung von Ladegattern für den Erntewagen. 


ſchaftlichen Reparaturwerkſtätten haben im Winter wenig 
u tun und können auf dieſe Weiſe ihre Leute weiter be⸗ 
chäftigen. Aber nicht nur an Maſchinen und Geräten, 
fondern auch an den Acke rwagen find jo manche Schäden 
aufgetreten. Da find Wagenſchutze zerbrochen, Räder ſchad⸗ 
haft geworden, Deichſeln beſchädigt, Ernteleitern auszubeſſern 
uſw. Alle dieſe Schäden können ebenfalls im Winter von 
geſchickten Leuten ausgebeſſert werden. Ebenſo wird eine 
gründliche Ueberholung aller Handarbeitsgeräte viele Are 


Abfahren von Steinen mittels 
Kungenwagen und Schrotleiter. 


beitsmöglichkeiten bieten. In Betrieben, die noch keine oder 
zu wenig Reuter bejigen, können dieſe im Winter ange⸗ 
fertigt werden. Das hierzu notwendige Holz wird oft der 
eigene Wald liefern können, ſo daß ſich die Herſtellungskoſten 
in geringen Grenzen halten. Sehr empfehlenswert iſt es 
SE BC fa für die Erntewagen Ladegatter herzuſtellen, 
durch die iH Bindebäume und Bindeleinen erübrigen. Wo 
die Verwendung von Strohſeilen in der Ernte üblich ijt, 
können dieſe vorteilhaft im Winter been werden. 
Beſen binden, Körbeflechten, eritellung 
von Seilen aus Bindegarnenden, Flicken 
von Säcken und Planen find ebenfalls ausgeſprochene 
Winterarbeiten. 5 
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Winterarbeiten im Bauernbetrieb. 


aus, ſondern laſſe ſie ſofort ausführen. Auch die landwirt⸗ 


Ganz beſondere Pflege kann man im Winter dem 
Stalldung angedeihen laſſen. Ueberſchüſſige 
Strohmengen können ebenfalls unter Zu: 
hilfenahme von Miftfiderjäften, zu Dung 
verarbeitet werden. Betriebe die unzureichende 
Düngerſtätten und Jauchegruben haben, ſollten jetzt an 
einen, den neuzeitlichen Anforderungen entſprechenden 
Neubau denken. Die hierfür aufgewandten Koſten werden 
durch die Verhinderung von Nährſtoffverluſten gedeckt. Auch 
die Kompoſtbereitung und Bearbeitung bietet die 
Möglichkeit zur Winterarbeik. Um ein Einfrieren des Kom⸗ 
poſthaufens zu verhindern, empfiehlt es ſich, ihn mit Gerſten⸗ 
ſpreu abzudecken. i 

Aber nicht nur auf dem Hof, ſondern auch auf Acker, 
Wieſe und Weide ſind Winterarbeiten möglich. Solange 
es die Witterung erlaubt, können hier Dränagearbei⸗ 
ten ausgeführt werden. Die Koſten für die Dränage machen 
ſich ſchon nach kurzer Zeit durch beſſere Erträge bezahlt. 
Auch verſchiedene Kunſtdünger laffen fiH während des Wine 
ters ausſtreuen. Beſonders empfehlenswert iſt die Durch⸗ 
führung einer Winterkalkung. Wo Mergelgruben 
vorhanden ſind, kann man auch Mergel verwenden. Kali⸗ 
und Phosphatdünger laſſen ſich ebenfalls in vielen Fällen 
im Winter ausſtreuen. In ſteinreichen Gegenden kann die 
Abfuhr der Steine erfolgen, die oft an Wegen und 
auf Grenzen ſeit Jahren liegen und dort ſtets ein Hinder⸗ 
nis bilden. Die Steine werden vielfach bei Straßenbauten 
Verwendung finden können. Wo in den letzten Jahren das 
Abſammeln der Steine unterblieb, ſollte man es bei geeig⸗ 
netem Wetter im Winter nachholen. Man fH ikt dadurch 


So dürfen Maſchinen und Wagen nicht überwintert werden! 


und Weiden fahren. Dieſe Salt üben nicht nur eine dün⸗ 
gende, ſondern auch eine garefördernde Wirkung aus. 
Die Kompoſtausfuhr kann jetzt vorgenommen werden. 
Vor allen Dingen müſſen im Winter alle Entwäſſ 
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a o Achtung beim Einkauf von Kraftfuttermitteln. 


Immer wieder weiſen wir darauf hin, wie notwendig 
es iſt, beim Einkauf von landwirtſchaftlichen Betriebsmitteln 
auf die Güte derſelben zu achten. Der Preis allein darf 
nicht entſcheidend ſein, weil es nicht immer zutrifft, daß die 
billigere Ware auch die preiswürdigere iſt. Wie wichtig es 
für jeden Landwirt ift, daß er nur Ware von ein wan d⸗ 
freier Beſchaffenheit kauft, beſtätigen uns auch die 
Kontrollergebniſſe von unterſuchten Futtermitteln durch die 
Verſuchsſtation bei der hieſigen Landwirtſchaftskammer. Die 
erwähnte Stelle hat im Berichtsjahr 1935/36 8 78 Futter- 
mittelproben, wovon 244 auf Kleieproben entfielen, unter⸗ 
ſucht. Bei den Getreidekleien konnte man gegen Ende des 
vergangenen Jahres eine deutliche Verſchlechterung in der 
Güte, die auf die verſtärkte Nachfrage nach Futtermitteln 
infolge der Dürre zurückzuführen war, feſtſtellen. Von 
142 unterſuchten Noggenkleieproben enthielten 38 (25%) 
mehr als 1% groben Sand, und zwar: 
U | 15 Proben von 1— 2%, 
9 Proben von 2— 3%, 
6 Proben von 3— 5%, 
p 4 Proben von 5—10%. 
„Die vier letzten Proben wurden wohl mit Abſicht vers 
fälſcht, weil ſie 10.2, 13.2, 15 und 21.4% Sand enthielten. 
Kleie mit einem Sandgehalt von über 3% iſt jedoch für 


Pferde tödlich. 


jen. Einzelne Kleieproben waren ſehr ſtark mit den ſchäd⸗ 
lichen Kornradeſamen, andere wiederum mit giftigen 
Leinlolchſamen, die aus der Reinigung des Leines 
ſtammten, verunreinigt. 26 Proben waren in ihrer Be⸗ 
chaffenheit nicht mehr einwandfrei und zwar muffig, alt 
w. Die unterſuchten Weizenkleieproben waren bedeutend 
beſſer und wichen nur in wenigen Fällen von der Norm ab. 

Von Oelkuchen wurden 220 inländiſche Proben 
unterſucht. Der Fett⸗ und Eiweißgehalt ſchwankte je nach 
dem Grade der Entfettung und Verunreinigung, ſowie je 
nachdem, ob die Samen geſchält waren oder nicht, in recht 
eiten Grenzen. Die Sonnenblumenkuchen konnte man in 
uppen einteilen: ; ; 
I, Gruppe (5 Proben) mit einem Fettgehalt von 16% 
SSE und 33.8% Eiweiß, 
einem % 


i und Eiweiß, 
V. Gruppe (14 Proben) mit einem Fettgehalt von 21% 
JAR: Ses und 20.4% Eiweiß. ; 
Die letzte Gruppe ſtellte eine minderwertige, entfettete 
Fare dar mit einem ſehr hohen Schalengehalt. 
Ein ſolches Kraftfutter kann nicht empfohlen werden. Unter 
Leinkuchen wurden nur geringe Anterſchiede feſtgeſtellt, 
ie ſich aus dem Grad der Entfettung und weniger aus der 
N oder Beimengung anderer Stoffe ergeben 
1. Gruppe (5 Proben) mit einem Fettgehalt von 15.5% 

; $ und 28.1% Eiweiß, 
II. Gruppe (25 Proben) mit einem Fettgehalt von 11.3% 

und 28.8% Eiweiß, 

7.897 


III. Gruppe (25 Proben) mit einem Fettgehalt von 
8 3 und 30,5% Eiweiß, 


pinen nach der 


einem Fettgehalt von 8.8% 
und 31.3% Eiweiß. 
Dasſelbe gilt auch für die Rapskuchen. 
Trotz dieſer Qualitätsunterſchiede unter den Oelkuchen 
eben die Börſennotierungen immer nur den Preis für eine 
Gattung an und täuſchen dadurch den Käufer. > 
Von den ausländiſchen Oelkuchenſorten, deren Zahl im 
letzten Jahr ſtark zurückgegangen ift, wurden unterſucht: 
11 Kokosnußkuchenproben mit einem durchſchnittlichen 
Fettgehalt von 6.1% und 20.1% Eiweiß, 
4 Seſamkuchenproben mit einem durchſchnittlichen Fette 
gehalt von 12.5% und 40.67 Eiweiß, 
5 Erdnußkuchenproben mit einem durchſchnittlichen Fett⸗ 
gehalt von 6.6% und 52.1% Eiweiß, 
18 Sojabohnenſchrotproben mit einem durchſchnittlichen 
; Fettgehalt von 2.2% und 45.8% Eiweiß. 
Im Berichtsjahr war ein größeres Intereſſe für Geritens, 
Hafer⸗, Buchweizen⸗ und Erbſenſchrot vorhanden. Das Buch⸗ 
weizenſchrot (15 Proben) enthielt durchſchnittlich 4.4 Fett 
und 16% Eiweiß. Nur zwei teilweiſe geſchälte Proben ent⸗ 
hielten einen höheren Nährſtoffgehalt, während eine einen 
übermäßig hohen Schalenanteil aufwies. 
Auch über den Futterwert des Fleiſchmehls herrſcht 


IV. Gruppe -(3 Proben) mit 


noch vielfach Unklarheit. Bet biejem Futtermittel muß man 


unterſcheiden zwiſchen Fleiſchmehl ohne Knochen, das aus 
den Fleiſchverarbeitungsfabriken ſtammt und zwiſchen 
Fleiſchknochenmehlen von Schlachthäuſern, ſowie Fleiſch⸗ 
knochenmehlen von Abdeckereien. Von 10 unterſuchten Pro⸗ 
ben war nur eine, die man als Fleiſchmehl bezeichnen konnte. 
Die anderen waren Fleiſchknochenmehle, die z. T. aus Abs 
deckereien ſtammten. Man müßte daher in dieſem Falle von 
amtlicher Seite folgende Einteilung vornehmen: Fleiſch⸗ 
mehle, Fleiſchknochenmehle von Schlachthäuſern, Fleiſch⸗ 


knochenmehle (Tierkörpermehle), die von Verarbeitungs⸗ 
ſtätten für gefallene Tiere ſtammen. Das Fleiſchmehl ent⸗ 


hielt 3.2% Fett, 77.5 Roheiweiß und 2.8% phosphorſauren 
Kalk. In Fleiſchknochenmehlen hingegen waren vorhanden: 
9% Fett, 49.5% Roheiweiß und 25% Phosphate. 3 

Mit der Entwicklung der Baconinduſtrie gelangen auf 
den Markt auch verſchiedene Sorten von Grieben, geſalzen, 
ungeſalzen, extrahiert mit einem geringeren Fettgehalt, die 
man ebenfalls ſtandardiſieren müßte. 

Die Verſuchsſtation hat auch Süß⸗ und gewöhnliche Lu⸗ 
chemiſchen Methode Mach und Lederle auf 
den Allkaloidgehalt unterſucht und hat bei Süßlupine deut⸗ 
ſcher Herkunft einen ſolchen unter 0.195, im Durchſchnitt 
0.06—0.09%, feſtgeſtellt, während die gewöhnliche gelbe Lu⸗ 
pine rund 0.9—1.2% Allkaloide enthält. 

Die dale pe die zum überwiegenden Teil aus 
Schlemmkreide, phosphorſaurem Kalk und Salz beſtehen, 
weiſen ebenfalls noch große Mängel auf, vor allem hinſicht⸗ 
lich der Löslichkeit der Phosphate. ka, SE 

Aus obigen Unterſuchungsergebniſſen erſehen wir, welch 
ein hoher Prozentſatz der im Handel vorkommenden Futter⸗ 
mittel von nicht einwandfreier Beſchaffenheit iſt. Es iſt da⸗ 
her dringend notwendig, daß der Landwirt, der keine Futter⸗ 


analyſen durchführen läßt, nur bei zuverläſſigen Firmen die ; 


Futtermittel einkauft. Weiter fol man die Futtermittel 
nicht nur nach dem Gewicht kaufen und ſolche bevorzugen, 
die je Zentner billiger ſind, ſondern man ſoll das Haupt⸗ 
ewit auf die Qualität des Futters legen. Denn nicht die 
enge, ſondern der Nährſtoffgehalt, ſowie die Güte und 
Bekömmlichkeit eines Futtermittels find in der Fütterung 
maßgebend. ; W. L. G., Ldw. Abt. 


Verhütung und Bekämpfung des Milchfiebers. 


Durch das Milchfieber entſtehen alljährlich große Ver⸗ 
im Viehſtall. Die Krankheit tritt besonder 2 RAR 
in denen das Abkalben während der Stallhaltung vor 
geht. Bei schneller Erkennung der Krankheit iſt eine Hei⸗ 
g. durchaus möglich. Auch läßt ſich das Mil fieber bei 
N Haltung und Ernährung der Kühe leicht 
hüten. ; 
Die Urjachen der Erkrankung find noch nicht genügend 
nt. Man nimmt an, daß Störungen sa eh 


ſowie Blutleere des Gehirns zur Entſtehung beitragen. Das 


Milchfieber kommt faſt nur bei Kühen vor, die fih in gutem 
Ernährungszuſtand befinden und vor dem Kalben reichlich 
e Im allgemeinen erkranken nur gute Milde 
kühe nach leichter Geburt. Das Milchfieber tritt in der Regel 


gefüttert wurden. 


ſchon wenige Stunden nach dem Kalben auf, nur in den jes 
tenſten Fällen erſt nach einigen Tagen. Die Erſcheinungen 
find folgende: Große Unruhe Verweigerung der Futterauf 
nahme, Lähmungen des Hinterteiles, die Tiere wan 


Körperteile über. Es befteht völlige Teilnahmsloſigkeit, die 
Augen find halb geſchloſſen, der za intt gu Boden, bie 
Zunge hängt faſt immer heraus, bas lucken iſt e 
Der Puls iſt unregelmäßig, die Atmung verlangſamt, Atem⸗ 
geräuſche ſind wahrzunehmen. Die Körpertemperatur ift ent- 
weder normal oder niedriger als gewöhnlich. Ohren, Hörner 
i und Füße find kalt. Die ab Milchfieber ift demnach 
5 eigentlich nicht zutreffend. Kote und Harnabſatz hören auf. 
U; Bewegungen der Gedärme find nicht feſtzuſtellen. Das Euter 
= hängt ſchlaff herunter. 

Die Krankheit verläuft ſehr ſchnell, ſie führt meiſt zum 
Tod, wenn nicht für raſche Behandlung g orgi wird. Zur 
Anregung der Hauttätigkeit und Förderung des lutumlaufes 
iſt das erkrankte Tier mit Strohwiſchen oder dergleichen 
1 zu frottieren, Rücken und Lenden find mit Kamp. 


erfpiritus einzureiben. Das Umlegen einer wollenen Dede ift 
br zu empfehlen. Die eigentliche Behandlung beſteht 
arin, daß Luft in das Euter gepumpt wird. Es iſt jedoch 
2 dringend davor zu warnen, das Lufteinpumpen ohne tierärzt⸗ 
s liche Hilfe vorzunehmen. Nur filtrierte Luft darf in das vor: 
= her gründlich gereinigte Euter eingeführt werden, da fonft 
ſchwere Entzündungen unausbleibliche Folgen find. Zur An⸗ 

regung der Herztätigkeit werden Einſpritzungen vorgenom⸗ 

men. In den meiſten Fällen tritt ſchon bald nach dem Ein⸗ 

umpen von Luft eine Beſſerung ein. Die Tiere werden mie: 

er munter, ſtehen auf und nehmen Nahrung zu fih. Zunächſt 

beſteht natürlich noch eine gewiſſe Schwäche. Mitunter ifi 

aber auch mehrmaliges Lufleinpumpen erforderlich. Grund: 

ſalſch ift das Eingeben von flüſſigen Arzneien jeder Art. In⸗ 

folge der Lähmung der Schlundmuskeln gelangen dieſe leicht 
in die Lunge, was ſchwere Lungenentzündung zur Folge hat 
Die Vorbeugung iſt beim Milchfleber ſehr leicht zu hand⸗ 
yon Bor allen Dingen dürfen die Tiere einige Zeit vor dem 
alben nicht zu reichlich mit Kraftfuttermitteln ernährt wer⸗ 
den. Weiter iſt für regelmäßige, ausreichende Bewegung, auch 
bei Stallhaltung, zu forgen. Milchreiche Kühe dürfen nach 
dem Ralben nicht fofort rein ausgemolken werden. Man eniz 
zieht dem Cuter zunächſt nur einen Teil der Milch da ſonſt 


ſtehen kann. | 


Achtung, Mitglieder! 

Haben Eure Familienangehörigen ſchon die Aufnahme⸗ 

formulare ausgefüllt und abgeſandt? Wir verweiſen auf 

die Veröffentlichung in Nr. 50 des Blattes vom R 36. 
elage. 


Dereinstalender 
Bezirk Poſen I. 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
lle, ul Piekary 16/17. See Montag, 28. 12, um 9 Uhr 
im 1 1 Wreſchen: Donnerstag, 31. 12., um 10,15 Uhr 
im Hotel Haeniſch. ; 
Ortsgruppe Zlotnit: Verſammlung Sonntag, 3. 1., um 3 Uhr 
bei Schmalz, Suchylas. Vortrag: Herr Styra: „Der Bauer und 
die Wirtſchaft im alten Polen“. Hierzu fin auch die Mitglieder 
der Ortsgruppe Morasko eingeladen. 

Generalverſammlungen: Ortsgruppe Bubewig: Sonnabend, 
2.1, um 4% Uhr bei Henſel, Pudewik. 1. Wahlen, 2. Vortrag: 
gr Styra: „Der Bauer und bie Wirtſchaft im alten Polen“. 
Ortsgruppe Tarnowo: Donnerstag, 7. 1, um 2 Uhr bei Fengler, 
Tarnowo. 1. Wahlen. 2. Vortrag: Ing. agr. Zipſer⸗Poſen: „Leis 
: Ku und 1 7 e in der Bauernwirtſchaft“, Ortsgruppe Schwer⸗ 

: RR end, 9. 1, um 6 Uhr in der Konditorei Lemle. 
1 Wahlen. 2. Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗Poſen: „Sachgemäße 
Diingung des Bodens unter Berückſichtigung der künfklichen 
Düngemittel“. i 
acharbeitsſitzungen? Ortsgruppe Stralkowo: Dienstag, 
29. 12, um 6 Uhr bei Herrn Bauch⸗Brudzewo. Ortsgruppe Pude⸗ 
witz: Dienstag, 29. 12, um 7 A bei Henfel, Pudewitz Zahle 
reiches Erſchelnen erwünſcht. rtsgruppe Zlotnik⸗Moraslo: 
Dienstag, 29. 12, um 6% Uhr bei Schmalz, Suchylas. i 
Bezirk Polen II. 
Sͤyprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ges 
pirts lle, ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Das Büro ift jeden 
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag vorm, geöffnet. Zirke: 
Montag, 11. 1. 37, bei Heinzel. Birnbaum: Dienstag, 12. 1, von 
8—12 Uhr bei Herrn Weigelt. Pinne: Freitag, 8. 1., bet Bilanz. 
EN 8 


und fallen zu Boden. Die Lähmung greift allmählich auf alle 


lingsbekämpfung“. nmerkung: Zu allen Verſammlungen 


durch die Blutzufuhr zum Euter Blutleere im Gehirn ent⸗ 


Verſammlungen: Ortsgrrppe Streſe: Montag, 28. 12., um 
11 Uhr bei Trauer. Vortrag: Dr. Wagner⸗Breslau: „Weiden⸗ 
bau“. Die Mitglieder der Ortsgruppe Bentſchen find hierzu ein⸗ 
elaben. Ortsgruppe Kupferhammer: Montag, 28. 12., um 3 Uhr 

Bei Lohde⸗Hamryelo. Vortrag: Dr. Wagner ⸗Breslau: „Weiden⸗ 

bau“ Die Mitglieder der Ortsgruppe Pachy find hierzu einge⸗ 
laden. Ortsgruppe Neulomiſchel: Dienstag, 29. 12. vorm. 9 bes 
bei Pflaum⸗Bahnhof Neutomiſchel. Vortrag: Dr. Wagner⸗Bres⸗ 
lau: „Weidenbau“. Die Mitglieder der Ortsgruppe Jaſtrzebſko 


ſind hierzu eingeladen. 
intervergnügen: Ortsgruppe Zirke: Sonntag, 27. 12., bei 
Frl. Heinzel, Jirke. Beginn 7 Uhr. Eintritt für Mitglieder 0,555, 


für Nichtmitglieder 1 zi. Mitglieder der Nachbarveteine herzl. 
eingeladen. Ortsgruppe Dulhnit: Sonnabend, 9. 1., bei Siuda, 
Duſchnik. Beginn 6 Uhr. Näheres wird noch bekannt gegeben, 
Die Mitglieder der Ortsgruppe Trzcianka⸗Sliwno und deren An⸗ 
gehörige ſind hierzu eingeladen. 725 
Bezirk Bromberg. 


Ortsgruppe Fordon: Generalverſammlung 6. 1. 1937, um 
3 Uhr Hotel Krüger, Fordon. Vortra Landſchaftsgärtner 
A Goftyn Über: „Tagesfragen im Obſt⸗ und Gartenbau 
nebſt eee Die Tagesordnung wird vor der 
te GN bekanntgegeben. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 
icht. 


Verena lengen Ortsgruppe Lukowiec: 29. 12., um 3% Uhr 
Gaſthaus Goltz, Murucin. Tagesordnung: Wahl der Kaſſenprüfer 
für 1937. Beſprechung landw. Tagesfragen. Vollzähliges Erſchei⸗ 
nen der Mitglieder wird erwartet. Ortsgruppe Sicienko: 7. 1. 
1937, um 5 Uhr Gaſthaus Corde, Trzemietowo. Ortsgruppe Mitte 
8. 1. 37, um 2 Uhr Gaſthaus Scheiwe, Wlöki. Ortsgruppe Miro⸗ 
wice: 9. 1. 37, um 8 Uhr bei Wilhelm Beier, Mirowice. Orts⸗ 
gruppe Ciele: 10. 1. 37, um 5 Uhr Gaſthaus Breit, Ciele. In 
allen Verſammlungen Vortrag Landſchaftsgärtner Horns ub, 
Goſtyn über: „Tagesfragen im Obſt⸗ und artenbau nebſt Schäd⸗ 


ber auch die Angehörigen, insbeſondere die Frauen und Töchter 
Be Mitglieder reundlichſt eingeladen. Mitgliedskarten mit 
ringen. 
Bezirk Gneſen. z A 

Sprechſtunden: Wongrowitz: Jeden Donnerstag nach dem 1, 
und nach dem 15. jeden Monats von 9—11 Uhr im Ein⸗ und 
Sa Inin: Dienstag, 29. 12, von 9—1 Uhr bei 
este, 


rn 


icht 


5 

Billigſte Eintrittspreiſe. 
Erſcheinen wird gebeten. 
Bezirk Hohenſalza. 

Ortsgruppe Mogilno: W e 6. 1 
3 Uhr im Hotel Monopol. 1. Neuwahl des Vorſtandes. 2. Bes 
A wichtiger Organiſationsfragen. 3. Vortrag Diplom- 
landbwirt Kunde über: Wichtige landw. Tagesfragen". 4. Wünſche 
und Anträge. Wir legen ganz beſonderen Wert darauf, daß Di 
Söhne unſerer Mitglieder, ſoweit fie über 18 Jahre alt ſind, 
teilnehmen an der Verſammlung. Mitgliedskarken ind unter 
allen Umſtänden A, Die Söhne unſerer Mitglieder 


1. 1937, um 


können ihre Mitgliedſchaft vor der Verſammlung regeln und ers 
halten einen entſprechenden Ausweis. Die Mitglieder des Vers 
eins Chabſko find zu dieſer Verſammlung eingeladen und werden 
ebeten, vollzählig zu erſcheinen. Landw. Verein Rujawien e. B. 
nowrockaw: 16. Januar 1937 Wintervergnügen. Nähere wird 
noch bekanntgegeben. — Landw. Verein Kujawien e. V. J 
wroclaw: Wir teilen unſeren Mitgliedern mit, daß ſich u 


* 


ejdajtsriume ab 29. Dezember b. Is. in der ul. Solank 
parterre links befinden. ; 
155 1 Bezirk Liſſa. Ki 881 
Sprechſtunden: Wollſtein: 8. 1. 1937; Rawitſch: 31. 12. 36 
und 15. 1. 1937. j 

Verſammlungen: Ortsgruppe Reifen: 6. 1. 37 um 14 Uhr 
bei Tominſti; Ortsgruppe Katſchlau: 6. 1. 37, um 16.80 Uhr bei 


bei Andrzejewſki; Ortsgruppe Punitz: 8. 1., um 14 Uhr bei Lies 
pelt, Waſchke. Ortsgruppe Jutroſin: 9. 1, um 14 Uhr bei Sten⸗ 
gd; Ortsgruppe Jablone: 10. 1., um 13.30 Uhr bei Frieden⸗ 
berger; Ortsgruppe Rakwitz: 10. 1., um 17 Uhr. Ortsgruppe 
Wollſtein: 11. 1., um 14 Uhr Konditorei Schulz; Ortsgruppe 
Kottuſch: 12. 1., um 14 Uhr im Gaſthaus. In allen Verſamm⸗ 
lungen ſpricht Herr Styra über „Der Bauer in unſerer Zeit“. 
Außerdem werden geſchäftliche Mitteilungen gemacht. Die Teil⸗ 
nahme der Männer, Frauen und Jungbauern ijt dringend erz 
wünſcht. + 885 e 
Da unſere wiederholten Bitten an dieſer Stelle nicht berück⸗ 
 fihtigt werden, teilen wir mit, daß unſer Büro am Sonnabend 
für den Verkehr mit Mitgliedern geſchloſſen ift. s 
HBilfsſonds Wollſtein. Wir erinnern die Reſtanten an die 
baldige Bezahlung der zweiten Rate, da wir andernfalls eine 
Haftung ablehnen müſſen. , 
z Bezirk Oſtrowo. ; 
Sprechſtunden: Jarotſchin: Montag, 4. 1, 37, bei Hildebrand. 
Krotoſchin: Freitag, 8. 1. 37, bei Pachale. 
Verſammlungen: Ortsgruppe Kobylin: Mittwoch, 6. 1. 37 
(Heil. 3 Könige), bei Taubner, Kobylin. 
Ortsgruppe Suſchen: Facharbeitsſitzung Mittwoch, 6. 1. 37 
(Heil. 3 Könige), um 5 Uhr im Konfirmandenſaal, Suſchen. 
Bezirk Rogaſen. 

; Sprechſtunden: Kolmar: Mittwoch, 30. 12. 36, und Donners- 

tag, 7. 1. 37, bei Pieper. Nogaſen: Montag, 28. 12., und 4. 1. 37. 
Cjarnikau: Freitag, 8. 1. 37, bei Juſt. 

: Berfamlüngen: Ortsgruppe Tarnswlo: Sonntag, 27. 12, 
um 15 Uhr bei Lehmann, Tarnöwko. Ausſprache und Se ung 
weiterer Veranſtaltungen. Ortsgruppe Murowana = Goslina: 
Sonnabend, 2. 1., um 15 Uhr bei Neubert gemeinſchaftliche Zu: 
ſammenkunft mit Frauen und Familienangehörigen. Es wird ein 
Vortrag gehalten werden. Ortsgruppe Samotſchin: Sonntag, 
3. 1., um 14% Uhr bei Raatz. 1. Vortrag über Fütterungsfragen. 
2. Geſchäftliches und Vereinsangelegenheiten. Ortsgruppe Wiſchin⸗ 
hauland: Mittwoch, 6. 1., um 14 Uhr bei Stolz, Niewiemko Gene: 


Wahlen. 3. Vortrag und Geſchäftliches. 
Genoſſenſchaſtliche Mitteilungen 


5 Genoſſenſchaſtliche Rechnerturſe. 

Zu Beginn des Jahres 1937 finden wie alljährlich in 

Poſen und Bromberg die genoſſenſchaftlichen Rechner: 

kurſe ſtatt. A ift in Poſen bie Woche vom 18. bis 

23. Januar, in Bromberg die Woche vom 8.—13. Februar 
u on 


0 


ld⸗ und Warengeſchäft, Wechſel, Steuern, Krediterteilung 
d Sicherſtellung der Außenſtände uſw. führen in die Ver⸗ 
waltung unjerer Genoſſenſchaften und in den Verkehr mit 


owa | den Zentralen ein. 


der ſich nicht für die e de mit ſeiner Genoſſen⸗ 


bitten, müſſen über die Genoſſenſchaft erfolgen. 


die bereits jetzt aktiv in der Genoſſenſchaft arbeiten bzw. 


für Maſſenquartiere auf ungefähr 1,— zł pro Tag ſtellen. 
kralverſammlung. 1. Bericht der Kaſſenprüfer. 2. Satzungsmäßige ma 1. angefähı u E g ie 


verwandt werden kann. 


+ zuſchuß. 


Urgroßvater des jetzigen : 
das benachbarte Rittergut Zaleſno und erwarb dazu das Ritter 


iſt dringend geboten. Es dürfte keinen Genoſſenſchafter geben, 


ſchaft die notwendigen Kenntniſſe durch Beſuch der Kurſe 
erwirbt. ' . 


Der Kurjus für Fortgeſchrittene ſetzt Kenntniſſe 


in der Buchführung voraus. Es werden fih alſo zu dieſem 
Lehrgang nur ſolche Perſonen melden, die bereite an einem 
Anfängerkurſus teilgenommen oder ſchon in der Praxis 
Erfahrungen geſammelt haben. Bei dieſem Lehrgange wird 
beſonderer Wert auf die Bilanz⸗Vorarbeiten (Kontenabſchluß 
und Zinsberechnung) und auf die Bilanzaufſtellung gelegt. 

Wenn auch die wirtſchaftliche Lage in unſeren Genoſſen⸗ 
ſchaften zur Sparſamkeit zwingt, ſo darf darunter jedoch die 
Ausbildung unſerer Genoſſenſchafter nicht leiden. Die Aus⸗ 
gaben, die für die Schulung verwendet werden, machen ſich 
in jedem Falle bezahlt. Wir bitten deshalb die Genoſſen⸗ 
Ihaften, geeignete Perſonen auszuwählen und anzumelden. 
Die Beſchlüſſe der Verwaltungsorgane darüber ſind im Pro⸗ 
tokollbuch aufzunehmen. Der Verband iſt bereit, Genoſſen⸗ 
ſchaften, die ſich in beſonders bedrängter Wirtſchaftslage be⸗ 
finden, auf Antrag einen Zuſchuß zur Deckung der im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Rechnerkurſus entſtehenden Unkoſten 
zu zahlen. ; 

Die Anmeldungen, die wir umgehend vorzunehmen 
Direkte 
Anmeldungen einzelner können nicht berückſichtigt werden. 
Es ergehen keine beſonderen Einladungen. 

Der Beſuch der Kurſe iſt unentgeltlich. Die Koſten für 
Peeran, und Verpflegung müſſen die Teilnehmer ſelbſt 
tragen. ir empfehlen den Genoſſenſchaften, Teilnehmern, 


ſolchen, die für die ſpätere Arbeit in Frage kommen, einen 
Zuſchuß zur Aufbringung der Koften zu leiſten. Wie wir 
oben angeführt haben, iſt der Verband bei begründetem 
Antrag ebenfalls bereit, einen gewiſſen Betrag zuzuſteuern. 

Unterkunft kann durch uns vermittelt werden. Der 
Preis für Privatquartiere wird [ih auf ungefähr 2 — 2, 


ird die Beſorgung von Quartieren durch den Verband ges 
wünſcht, ſo muß das ſofort in der Anmeldung angegeben 
werden. Nimmt der Angemeldete an dem Kurſus nicht 
teil, ſo haftet die Genoſſenſchaft für die Unterkunftsentſchädi⸗ 
gung, falls das bereitgeſtellte Quartier nicht anderweitig 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Konverfion. 


Laut Verordnung des Finanzminiſters vom 24. 10. 36 
Bi. A. N. P. Nr. 82, Pof. 570) iſt bie Zinsbeihilfe des 
taates für ein weiteres Jahr feſtgeſetzt worden. Die Pros 
zentſätze haben jedoch für das dritte 
rung erfahren. Es erhalten: 


a) Genoſſenſchaften, deren landwirtſchaftliche Kredite 

50% der Geſamtkredite überſteigen, 2% (früher 8%); 

- b) Genoſſenſchaften, deren landwirtſchaftliche Kredite 

Felber Er 115 50% der Geſamtkredite liegen, 1%% 
rüher 24%); A 

e) Genoſſenſchaften, deren landwirtſchaftliche Kredite 

; MEN und 33% der Geſamtkredite liegen, 1% 

rüher ; SEN 

d) Genoſſenſchaften, deren landwirtſchaftliche Kredite 

10% der Gejamtfrebite nicht überſteigen, keinen Zins⸗ 


ahr eine Verminde⸗ 


Landesgenoſſenſchafts bank, Konverſionsabteilung. 


| perſönliches == | 


Befig- Jubiläum einer deutſchen Familie. 


Ein ſehr ſchönes Feſt im Kreiſe befreundeter Familien konnte 
die bekannte Landwirtsfamilie Fenner in Ojjowo am 15. Des 
zember begehen; es jährte ſich 
an dem der Vorfahr der nk das Gut erworben hatte, 

eſitzers Peter Emanuel Fenner beſaß 


gut Oſſowo, damals Kreis Koſten, jet Kreis Goſtyn. Die gw 
milie Fenner ſtammt aus der egend von Czarnikau, hatte ſpälen 


— 


Der Beſuch des Anfänger⸗Lehrganges 


zum hundertſten Male der Tag, 
Der 


867 
tet, und kam dann in den Kreis 


Wleſzezakowo, Kr. Lille a i 
Koſten. Dem erſten Bell te fein Sohn Karl, der ebenſo 
wie fein Vater viel für das Gut tat. So erbaute er das heute 
noch ſtehende Herrenhaus. 
Sein Sohn und Nachfolger war der vielen älteren Land⸗ 
wirten wohl heute noch bekannte Königl. Oberamtmann Max 
nner, der auch viele yos die benachbarte Kgl. Domäne Lubie 
n Pacht hatte. Als die Provinz Poſen zur Republi Polen 
kam, mußte er dieſe Pachtung aufgeben, was natürlich für die 
Ban: mit ſehr großen Verluſten verbunden war Er ſtarb 
ann auch bald darauf. Da die Söhne zu jung waren, um das 
Gut zu bewirtſchaften, wären die Verhältniſſe für die Familie 
wohl ſehr ſchwierig geworden, wenn der verſtorbene Herr Fenner 
nicht in dem bekannten Herrn Roſengarten einen Verwalter ge⸗ 
unden hätte, der ſich in den kommenden ſchweren Jahren als 
ſonders tüchtig und dazu als treuer Freund der Familie Fenner 
erwieſen hat. Im Jahre 1932 übernahm der fetzige Beſitzer 
Eu Fenner das Gut ta eigene Bewirtſchaftung. Er ift bete 
eiratet mit einer Tochter des Rittergutsbeſitzers Hauptmanns 
a. D. Schultz⸗Delabſäki, deljen Familie ebenſo lange wie bie 
Fenners ihren Beſitz inne haben 
Hoffen wir daß der alte deutſche Beſitz auch für fernere 
Zeiten erhalten bleibt. 


E Befanntmachungen 


Internationales Reit- und Fahrturnier Berlin. 


Wie alljährlich, findet gelegentlich der Grünen Woche in 
Berlin vom 29. Januar bis 7. Februar in der Deutſchlandhalle 
ein Internationales Reit⸗ und Fahrturnier ſtatt. 

Perſönliche Mitglieder des Reichsverbandes für Zucht und 
Ha Deutſchen Warmbluts erhalten 50 Prozent Ermäßigung 

eim Kauf von Eintrittskarten zu allen Veranſtaltungen. Zur 
Erlangung der ermäßigten Eintrittskarte iſt ein beſonderer Aus⸗ 
weis des Reichsverbandes notwendig, der ſchriftlich angefordert 
werden kann 

Es empfiehlt ſich, die Eintrittskarten um ‚ehend 78 0 
beim Reichsverband für Zucht und Prüfung deutſchen Warmbluts 
— Berlin W 15, un 38/39 zu beitellen. Die Vorbe⸗ 

lungen werden ſchriftlich beſtätigt und die Eintrittskarten für 
en Beſteller reſerviert gehalten. Bei den nach dem 9. Januar 
eingehenden ſchriftlichen Vorbeſtellungen kannn der Reichsver⸗ 
band keine Garantie mehr übernehmen, daß dieſe wunſchgemäß 
durchgeführt werden. i 

Alle vorbeſtellten Karten müſſen 1 ſofort, ſpäteſtens 

aber beim erſten Beſuch des Turniers bezahlt werden. 


Vorläufige en ee Preiſe der Plätze können bei 

der Turniervereinigung der 

gefordert werden. 
Turniervereinigung. 


Geflügel, Taubens und Kaninhenausttellung in poſen. 


Der Ornithologiſche Verein in Poſen, eingetr. Verein, ge⸗ 

ründet im Jahre 1889, veranſtaltet ähnlich wie in den Vorjahren 
n der Zeit vom 31. Januar bis 2. Februar 1937 in Poſen eine 
große Schau von Raſſegeflügel, Rafes und Brieftauben, Ranin: 
chen und Pelztieren, von A und Katzen. Nähere Aus⸗ 
kunft und Anmeldungen erfolgen bei dem Vorſtand des Ornitho⸗ 
logiſchen Vereins (Zarzad Towarzyſtwa Ornitologicznego), 
Poznan, ulica Bufowjia 17, m. 10. 


Mleintierſchau in Inowrocław. 


Vom 10.—12. Januar 1937 wird in Inowrockaw im Stadt⸗ 
rk eine allgemeine Kleintierſchau von Brief⸗ und Raſſetauben, 
lad aller Art, Kaninchen, Pelztieren und Hunden verans 

ſtaltet. Die Vorarbeiten ſind im vollen Gange. Von Behörden 
und Privaten ſind der Leitung die weitgehendſten Unterſtützungen 
zugeſagt und verſpricht die Schau ein iD: interejjantes Bild 
von dem Stand der Kleintierzucht in Rujawien zu liefern. Die 
Teilnahme kann daher jedem Züchter nur empfohlen werden. 
Anmeldungen an J. Wolewinſki, Inowrockaw, Błonie 31, noch 
Gis zum 30. Dezember erbeten, - 


Ausweis über die in der Wojewodihaft Pofen 
herrſchenden Viehſeuchen 
in der Zeit vom 16.—30. November 1986. 


1. Milzbrand; Kr. Obornik — Przeckawek 1. 
i 2. Rotz der Pferde: Kr. Gojiyn — Krajewice 1; Kr. Neu⸗ 
tomiſchel — Dobiezyn 1 (1); Kr. Schroda — Zrenica 1, Marko⸗ 
wice 1; Kr. Wongrowitz — Rgielſto 1. 

3. Näude der Pferde: Kr. Poſen — Stadt Poſen 4, 

4. Tollwut der Hunde und Katzen: Kr. Gneſen — Skorzeein 
1; Kr. Kempen — Tabor W. 1. Bralin 1. 


Dagegen 
in 


lage, Poznan, Piekary 16/17, an⸗ 


5. Schweinepest: Kr. Bromberg — Dziedne 2; Kr. Gneſen — 
Golimowo 1, Strzyżewo Smykowe 1, Kamieniec 1 (1); Kr. Gw 
itos — Grodziſto 6; Kr Lifa — Krzycko W. 1; Re. Obornik! 
Ś punon 1 Nowakowo 1, Görka 1; Kr. Poſen — Pobiedziſta 
1; Kr. Rawitſch — Zmyſkowo 1 w; Kr. Schrimm — Ladzyn 1; : 
Kr. Schubin — Chraplewo 1; Kr. 

Nowawies Król. 1. 


Wreſchen — Neryngowo 1, 

6. Schweineſeuche: Kr. Goftyn — Wymyſkowo 1; Kr. Ras 
witſch — Rawitſch Stadt 1 (1). 

7. AE Ady verbunden mit Schweinefeuche: Kr. Gneſen — 
Wilkowyfa 1; Kr. Goftyn — Leka Wielka 1; Kr. Birnbaum — 
Wituchowo 1, Chrzypifo Małe 1 (1); Kr. Mogilno — Strzelno 
Klaſzt 1 (1); Kr. Neutomiſchel — Gtrzępiń 1; Kr. Obornik — 
Lubin 1 (1); Ar. Poſen — Biſtupice 1, Zborowo 1. Tarnowo 
podg. 1, Kotowo 2, Głuowo 1; Kr. Grimm — Niwka 1 (1); 
Kr. Samter — Szczuczyn 1, Podrzewie 8, Duſzniki 2, Luboſina 1; 
Kr. Wreſchen — Strzalkowo 1. 

8. Schweinerotlauf: Kr. Bromberg — Sicienko 1 (1), Huta 1 
(1), Pauliny 1 (1); Kr. Liſſa — Wilkowice 1 (1). er 

9. Geflügelcholera: Kr. Kolmar — Se, 1; ER 

10. Anſteckende Blutarmut: Kr. Goſtyn — Pudlifzki 1, Roko⸗ 
ſowo 1; Kr. Krotoſchin — Qutynia 1; Kr. Birnbaum — Gorzyn 
1. Gorzycko 1. $ 

11. Influenza der Pferde: Kr. Samter — Oporowo 1; Kr. 
Wirſitz — Koſowo 1. ; 

(Die erfte Zahl gibt die Anzahl der verſeuchten Wirtſchaften, 
die eingeflammerte Zahl die in der Verichtszeit dazu gekom⸗ 
menen verſeuchten Wirtſchaften an.) 

Welage, Landw. Abteilung. 


Allerlei Wiſſenswertes 


dunglagerung über der Jauchegrube 


wird in neuerer Zeit mehr und mehr üblich. Sie hat ſich bei 
richtiger Anlage und gewiſſenhafter Behandlung gut bewährt, 
denn ſie u mehrfache Vorzüge. 4 SĄ 
Die Jauche tritt unter der Miſtdecke leicht in Gärung. Die 
etwa er. weichenden Stickſtoffverbindungen fangen fih im Miſt 
und werden durch ſeine Feuchtigkeit von neuem rice dee ee 
Die Left kann fie alſo nicht entführen. Regen dringt durch eine 
ſtärkere Miſtdecke nicht hindurch, ſondern läuft. ſofern der Miſt⸗ 
haufen nur ein wenig abgeſchrägt ift, ſeitwärts ab. Dieſer ſchützt 
auch die yee noch beſſer als eine N, auf der Grube. 
äuft der aus dem Dung ſickernde Tierharn unmittelbar > 
ie Grube, und zwar ohne erft mit der Luft in Verbindung 
u kommen. So treten nicht vorzeitig Zerſetzungen ein, durch die 
ſonſt oft der Harn ſchon minderwertig wird, ehe er in die Jauche⸗ 
grube gelangt. = 
Am heiten wird die Jauchegrube ſogleich zweiteilig ebaut, 
und der Zufluß von den Ställen ſowie der von dem darüber pe. E 
lagerten Miſt regulierbar gemacht. Dabei kann erſt die eine 
Hälfte volllaufen und abgären, darauf die andere. So wird man 
ſtets eine einheitliche und gleichmäßige Jauche zur Düngung er⸗ 
halten, wodurch ihr Düngewert bedeutend erhöht wird. 5 
Die Grubenmauern jind % Meter über dem Erdboden Homes 
uführen, damit kein Regen und Schneewaſſer in die Grube hinein⸗ 
aufen können. Das Abdecken der Grube wird mit ſtärkeren Runde 
hölzern oder Bohlen vorgenommen. Eine maſſive Dede würde 
unnötige Kosten verurſachen. Die Dede darf jedoch nicht [o tief 
liegen, daß die Jauche in den Dunn, fteigen kann. Dann würde 
dieſer in ſtauender Näſſe liegen, ein Uebelſtand, der auf tiefliegen⸗ 
den Dungſtätten ſo oft vorkommt und ſich als ſchädlich erwieſen 
hat. Der Pumpſchacht der Grube muß außerhalb angelegt wer⸗ 
den, damit die Jauche jederzeit herausgepumpt werden kann. 
Bei der Schichtung bedeutet das Aufladen und Abfahren im 
Vergleich zu den tiefen Düngergruben, bei denen bekanntlich 
Pferde und Wagen (CH mitgenommen werden, eine gewiſſe Er⸗ 
leichterung. Um die Jauche niemals frei an der Luft ſtehen zu 
laſſen, wirft man die oberſte Dungſchicht zunächſt beiſeite und be. 
deckt nach der Abfuhr des Dungs die Grube ſogleich wieder mit 
der abgebrachten Schicht, die wenigſtens 15 cm hoch ſein muß. 
Man kann aber auch friſchen Kuhdünger aus dem Stalle nehmen. 
Solche Anlagen mens“ ſich beſonders für Bauernhöfe. 


Auf dieſen laſſen ſich meiſtens aus ſämtlichen Ställen die Harn⸗ 
abflüſſe in eine einzige Grube zuſammenleiten, wodurch die An⸗ 
lage weiter verbilligt und vereinfacht wird. SEEN 


Inſtandhaltung von Stallfußböden. 


ußböden einfachſter Art werden aus behauenen Feldsteinen 
in Sandbettung gefertigt. Man kann auch auf eine Unterpadung 
grober Feldſteine ein Kleinſteinpflaſter in Sand oder Kal 
mörtel 1:3 ausführen. Wo hart gebrannte Ziegelſteine zu 
Verfügung ſtehen, wird man fie gern zu einem Ziegel fur vers 
wenden. Die Ziegelſteine werden je nach der in Ausſicht ſtehen 
den Beanspruchung flach oder hochkant in Sand oder Kalkmörtel 
auf Feldſteinpackung oder auf Magerbeton, der aus 1 Teil Zement, 
10 Teilen Betonkies und 4—6 Teilen kleiner Feldſteine hergeſtellt. 


| aus Zement und 2 bis 3 T í 
nes Härtungsmittels, wie Eiſenfeilſpäne oder Hammer- 
in jeder Schmiede als Abfall gewonnen werden), an⸗ 


Garo Stellen find vor dem Vollſtampfen mindeſtens 
tief mit ſenkrechten, aufgerauhten Seitenwänden auszu⸗ 
men. Aehnlich wird auch bei Lehmfußboden⸗Ausbeſſerungen 
erfahren. Das mit Sand vermagerte Material wird der größe⸗ 
n. Haltbarkeit wegen mit N Häckſel, Kälberhaaren und 
ammerſchlag innig vermengt. Auftretende Trockenriſſe werden 
iederholt vergoſſen. Schadhafte Holzdielen im Speicher überzieht 
an gern mit einer 5—6 em ſtarken Vehm⸗Eſtrichſch icht in der ge⸗ 
ilderten Weiſe⸗ i 


Leichtes Einſchlagen von Baumpfählen. 


Junge Bäume benötigen, beſonders in windreichen Geger 
zum beſſeren Halt einen Baumpfahl. Solche Baumpfähle 
wöhnlich mehrere Meter lang, das Einſchlagen in die Erde 
jer gar nicht jo: ganz einfach Manche bedienen ſich dazu 
Art Ramme mit langen Stielen, andere wieder fahren 
n Wagen oder ſtellen eine Leiter neben den Baum und ſchla⸗ 


IPflanzenfreſſer und der Verdauungsapparat 
her auf Pflanzenkoſt eingerichtet. 


N 


t 


Frage: Vorratswei es e Nach mei⸗ 
nſicht dürften die Schweine friſch gedämpfte Kartoffeln 
ejjen als eingeſäuerte. Es hat dann wohl keinen 


ie Kartoffeln auf Vorrat zu dämpfen. Ich 9 


Uungnah 


| erit im Suni oder Juli verfüttert werden, etwa 50605 
ihres Nährſtoffgehaltes bereits eingebüßt haben. Dieſe un⸗ 


Monat um 10% anſteigen, fo daß ſolche Kartoffeln, 11 

geheuren Verluſte können wir nur durch vorratsweiſes 
Dämpfen und Einſäuern auf das Mindeſtmaß herabſetzen. 
Denn durch die Einſäuerung verlieren die Kartoffeln, wenn 
die Grube vorſchriftsmäßig angelegt wurde, nur etwa 5%, 
In nicht völlig einwandfreien Gruben können die Verluſte 
aber auch bis zu 15% anwachſen. Es iſt daher bei der Eins 
ſäuerung von Kartoffeln darauf zu achten, daß nicht eine zu 
ſtarke Waſſerbildung in der Grube eintritt, weil ſie eine 
Verringerung des Futterwertes der Kartoffeln bedingt. 
Dieſe Gefahr beſteht vor allem dann, wenn man ſtärkearme 
Kartoffeln einſäuert. In gewöhnlichen Erdgruben kann das 


Waſſer in den Untergrund abfließen, wobei allerdings auch 
gewiſſe Nährſtoffverluſte entſtehen. 


Bei gemauerten Erd⸗ 
gruben ſollte man jedoch einen Sickerſaftabfluß ſchaffen bzw. 
eine wenigſtens 10 em ſtarke Spreuſchicht als Unterlage in 
die Grube geben, die dieſe überſchüſſige Feuchtigkeit auffaugt. 
Ein weiterer Vorteil des vorratsweiſen Dämpfens liegt 
in der Kohlenerſparnis, die mit 100% angenommen werden 
kann und in der beſſeren Arbeitsverteilung, da der Landwirt 
dieſe Arbeit jetzt in der arbeitsarmen Zeit verrichten kann. 
Aber auch ſchon bei einem gewöhnlichen Dämpfer von 2 Btr. 
Faſſungsvermogen kann man dieſen Anterſchied im Kohlen⸗ 
verbrauch feſtſtellen. Denn zum Anwärmen und Dämpfen 
verbraucht ein ſolcher Dämpfer ca. 15 Pfd. Kohle, für jede 
Weiterfüllung aber nur etwa 8 Pfund. 
Ba, W. L. G. Ldw. Abt. 
Frage: Fiſchmehl an Kühe. Kann man auch Fiſch⸗ 
1 Fzeiſchmehl als Erſatz für Oelkuchen an Kühe ver⸗ 
üttern? : 
Antwort: Mancher Landwirt ift in der en Zeit auf den 
Gedanken gekommen, daß man auch tieriſches Ei we ik 
an Milchvieh verfüttern könnte. Bei den Schweinen 
willen: wir, daß fih Fi ſch⸗ und Fleiſchmehl zur 
Deckung des Eiweißbedarfes der Tiere beſſer eignet als 
Pflanzeneiweiß. Das Rind hingegen 1 aa 
t da⸗ 
auf | ei! Trotz alledem kann 
man tieriſches Eiweiß in beſchränkten Gaben auch an Kühe 
mit Erfolg verfüttern. Weber die Verfütterung von Fiſch⸗ 
mehl an Milchvieh liegt ſchon ein reiches Verſuchsmaterial 
vol, aus dem hervorgeht, daß dem Fiſchmehl in der Milch⸗ 


viehfütterung eine Sonderwirkung, die ſich in einer 
beſonderen Steigerung der Milchmenge oder des Fett⸗ 


gehaltes auswirken würde, nicht zukommt. Bei einem 
Teil der Verſuche konnte man bie Tendenz zu einer leichten 
Senkung des Fettgehaltes beobachten. Hingegen ſcheint die 
Fiſchmehlfütterung auf den Körperzuſtand der Tiere im all⸗ 
gemeinen günltig einzuwirken. Es jollen jedoch mit Rück⸗ 
ſicht auf die Beſchaffenheit und den Geſchmack von Milch und 
Butter Fiſchmehlgaben nur bis zu 1 kg je Tier 
und Tag verabreicht werden. Die Fiſchmehlverfütterung 


brachte im Vergleich mit Oelkuchen keine wirtſchaftlichen 


Vorteile. Die Verfütterung von Fiſchmehl an Milchvieh it 


daher nur dann wirtſchaftlich tragbar, wenn 1 kg Eiweiß 


im Fiſchmehl nicht teurer als in pflanzlichen Futter⸗ ; 
mitteln ijt. W. L. G., Ldw. Abt. 
Frage: Kalkſtreuen. Wann ſoll Kalk geſtreut werden, im 
Frühfahr oder jetzt im Herbſt und in welchen Gaben? W. Y 
Antwort: Die günſtigſte Zeit für das Kalkſtreuen iſt der 
Spätherbſt, weil dann dem Kalk mehr Zeit zum Durchdringen 
der Ackerkrume und Abbinden der überſchüſſigen Bodenſäure zur 
Verfügung ſteht. Beſonders bei kohlenſaurem oder ange ranntem 
Kalk ebenjo bei ſchwächeren Kalkgaben empfiehlt ſich die Herbſt⸗ 


abe. Die zu verabreichende Menge richtet ſich nach dem Gehalt 


es Bodens an Bodenjaure. Handelt es ſich um normale Kalte 
dze; jo kommen etwa 4—5 | 
ohlenſaurer Kalk je Morgen in Frage. Auf ſtärker verſäuerten 
Böden wird man doppelt ſo ſtarke Gabe verabreichen müſſen Der 
Kalk ſoll möglichſt gut ſtreufähig ſein und toll nach dem Auss 
ſtreuen eingeeggt, eingegrubbert oder untergeſchält werden. ię 

Frage: Veränderungen der Leber bei Hühnern. Bei mir find 
in der letzten Zeit einige Hühner eingegangen. Die Leber war 
immer sic und ſchwarzgrün gefärbt. Um welche Krankheit han⸗ 
delt es ſich? 2 Kate HRS 

Antwort: Wahrſcheinlich handelt es fih um Geflügeltube 


kuloſe. Die auffälligſten Veränderungen ſind hierbei an der 


Leber zu beobachten, worauf auch die Bezeichnung dieſer Krank⸗ 
heit als „Leberkrankheit“ zurückzuführen ift. Eine eilun 


(Sortierung auf Seite 873) 


Ju 


tr. Brandkalk oder 8—10 Bir, 


Nr. 52. 


Trauerfeier für Dr. Herbert Soeldel. 


i Auf Wunſch der Welage fand am 14. Dezember um 

l %3 Uhr nachmittags in Poſen eine Trauerfeier für Dr. Herbert 
Goeldel ſtatt, ehe feine ſterbliche Hülle nach Zoppot überführt 
wurde. Das Poſener Evangelliſche Hiakoniſſenhaus hatte hier⸗ 
für dankenswerterweiſe feine ſchöne, geräumige Kapelle zur 
Verfügung geſtellt. 


Die am Sonnabend, dem 12. Dezember, nachmittags ber- 
ausgegebene Sonderausgabe unſeres Blattes, die die Mit- 
teilung über den Termin der Trauerfeier enthielt, ift, da Sonn- 
tags keine Poſtzuſtellung ſtattfindet, leider erſt am Montag 
mittag in den Befig des größten Teiles unſerer Mitglieder ge⸗ 
langt. Trotzdem füllte eine große Trauergemeinde aus Stadt 
und Land die Kapelle des Diałonifjenbaujes, um dem Ver- 
ſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen. Stimmungsvoll waren 
die Aufgänge zum Gottesdienſtraum mit Lorbeerbäumen und 
Kränzen geſchmückt. Um den ſchwarzen eichenen Sarg, der vor 


dem Altar aufgebaut war, türmten fid Kränze und Blumen- 


grüße als Ausdruck herzlicher Anteilnahme. 


Die Trauerfeier wurde mit dem Liede „Wer weiß, wle 
nahe mir mein Ende“ eingeleitet. Dann fang der Schweſtern⸗ 


Unſerem toten Kameraden zum Gedächtnis 


Nun haben wir Oich, lieber Kamerad, zur letzten Ruhe 
deſtattet und Deine leibliche Hülle der kühlen Erde anvertraut. 
Hie Srauerreden und ⸗Geſänge find verſchallt, die tiefe Wehmut 
aber, die uns alle durch Heinen ſo jähen Heimgang erfaßt hat, 
Jit nicht aus unſeren Herzen gewichen. Leer ſteht Dein Arbeits- 

zimmer, und einige Blumen auf dem Tiſch ſenken müde ihre 
Köpfchen, denn auch mit ihrer Herrlichkeit ift es bald vorüber. 


Wir können nicht mehr Deine ſtets ſo hilfsbereite Hand 
drücken, nicht in Deine es fo gut meinenden Augen blicken. 
Wir können nicht mehr Deine freundliche Stimme vernehmen, 
aber ein Wort klingt hell und klar in unferem Bewußtſein 
nach, und dieſes Wort heißt: lieb. Dieſes Wort pflegteſt Du, 
wenn Du uns anredeteſt, vorauszuſchicken, mit dieſem Wort 
pflegteſt Du uns zu verabſchieden, und in dieſem Wort offen- 
barte ſich nicht nur Deine Herzensgüte, ſondern Deine innige 
żę Anteilnahme an dem perſönlichen Geſchick eines jeden einzelnen 
von uns. Wir waren Dir alle lieb. Und dieſes Wort ſtimmt 
uns in aller Traurigkeit wiederum froh; denn wir wiſſen, daß 
auch u ds in unſerer Mitte wohlgefühlt haſt. Wir wiſſen, 


Beilage zum Eandwirtfhaftlichen zentralwochenblatt : 


Poznań, Aleja Marſz. Pitſudſtiego 321. 


28. Dezember 1936 
— 


chor des Diakoniſſenhauſes die beiden letzten Strophen des 
Paul Gerhardtſchen Liedes „O, Haupt voll Blut und Wunden“ 
Die Anſprache, die einen ergreifenden Eindruck bei den Zu 
hörern hinterließ, hielt Herr Konſiſtorialrat He in-Poſen, der 
dem Verſtorbenen aus langjähriger Zufammenarbeit nahe 
ſtand. Nach dem Schlußlied „Jefus, meine Zuverſicht“ und 
dem Segen wurde der Sarg unter Orgelklang langſam hinaus- 
getragen. Ihm folgten eine Schweſter des Berjtorbenen und 
der einzige Bruder, der aus Riga herbeigeeilt war, die nächſten 
Freunde und Mitarbeiter des Verſtorbenen ſowie die große 
Trauergemeinde. Der Poſaunenchor des Evangeliſchen Jung- 
männervereins Poſen ſetzte fich im Vorgarten des Diakoniſſen⸗ 
hauſes, gefolgt vom Vorſitzenden des Vorſtandes der Welage, 
der den Kranz der Welage trug, an die Spitze des Trauerzuges, 
der zum Kraftwagen, mit dem die Überführung nach Anppot - 
ſtattfand, führte. ; ee 

Am Mittwoch, dem 16. Dezember, 12 Uhr mittags fand di 
Beiſetzung auf dem Evangeliſchen Friedhof in Zoppot⸗ 
Marienthal ſtatt. Hier inmitten der bewaldeten Berge 5 
Oſtſeeküſte, die einſt zum Beſitze des Vaters des Verſtorbenen 
gehörten, en Dr. Herbert Goeldel die letzte Nuhe. 


daß auch Du an uns Freude gehabt bajt. Wir wijjen, ba 
auch Du unfer warft, wie wir zu Dir gehörten, ; 
Im ſchweren Kampf um bie Erhaltung ererbter © oll 
und Art haſt Du uns, lieber Kamerad, verlaſſen. Die 
bewältigenden Aufgaben werden von Tag zu Tag größer, 
daß uns nicht ſelten um die Zukunft bange wird. Ou bajt 
aber eine Erbſchaft von großem ideellen Wert hinterla 
für die wir Dir nicht genug danken können und an der wi 
uns ſtärken wollen, wenn wir müde und ſchwach werde 
ſollten. So wie Du es verſtanden haſt, uns alle durch Sci 
Geijpiel mit einem Band der gegenſeitigen Achtung 
Verbundenheit zu erfaſſen, ſo wollen wir auch in 8 
Deine Erbſchaft des gegenſeitigen Sichverſtehens hoch 
und pflegen. Denn nur, wenn wir alle guten Willens 
und in Deinem Geiſte weiter arbeiten, werden wir den 
uns laſtenden Pflichten und Aufgaben am eheſten 9 rec 
werden. Ein tragiſches Geſchick hat Dich uns entführt. In 
unſeren Herzen wirft Du aber weiterleben; denn du 
uns allen das Sinnbild der wahren Kamerabſchaft, Qu warft 
unfer und bleibft unter. FR 
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Anſprache des Beiftlichen bei der Trauerfeier 


| fiie Dr. herbert Goeldel 


|. Ruf. 12, 48. 
Welchem viel gegeben ift, bei dem wird man 
viel ſuchen; und welchem viel befohlen iſt, von 
dem wird man viel fordern. 


de 


in hingebender Treue einem großen, wichtigen Werk mit 
Freuden diente, iſt unerwartet durch einen jähen Tod aus 
Unſerer Mitte geriſſen. Daß er von uns gehen mußte in der 
Blüte der Jahre, iſt ein ſchwerer und harter Verluſt. Das 
empfinden nicht bloß alle die, die in dem Kreislauf von 
Saat und Ernte auf der väterlichen Scholle fih mähen, 
Männer und Frauen, die durch alle Sorgen hindurch Haus 

Hof als heiliges Erbe für das kommende Geſchlecht 

en wollen, nein, unſere Heimat als Ganzes trauert um 
n ihrer treueſten Söhne. + 


Wenn wir ſehen, wie jo gar bald menſchliche Kraft 
zerbricht, wie von heute auf morgen irdiſche Pläne und 
Bla zunichte werden, dann hilft es uns nichts, wenn 


bart. Um Chriſti willen dürfen wir auch durch das dunkle 
Leid einer ſolchen Stunde hindurch den Reichtum ſeiner 
Barmherzigkeit und Herrlichkeit ſehen. „Weiß ich den Weg 
icht, Du weißt ihn wohl, das macht die Seele ſtil 
iedevoll.“ 
ir würden Gott Unrecht tun, wenn wir das Leben 
treuen Mannes ein unvollendetes Leben nennen 


heut in unſerer Volksgemeinſchaft einen feſten Platz hat 
i egchtet daſteht. Der Heimgegangene hat in harten 
6 genjahren Vielen, Vielen, die mit ihrer perſönlichen 


am 14. Dezember 1936. 


Sorge ſeinen ſachkundigen Rat ſuchten, helfen dürfen. And 
er hat in dieſe Arbeit immer ſein Herz hineingelegt, ein 
11 0 gütiges und verſtehendes Herz. Er hat in dem 
olksgenoſſen, zu dem er ſprach, den Bruder geſehen, mit 
dem er ſich eins wußte in der gleichen Liebe zur Heimat. 
Wenn uns Gott ſolche Männer für den Dienſt in unſerer 
Heimat ſchenkt dann ſollen wir mit dankbarem Herzen 
ſeinen Namen preiſen und den Dank auch dann noch be⸗ 
zeugen, wenn Gott uns ſolche Männer nach ſeinem Ratſchluß 
vor der Zeit nimmt. ; 


Es ijt das Kennzeichen Rah Tage, bag bie 
Kraft verantwortungsbewußter Männer über das gewöhn⸗ 
liche Maß hinaus beanſprucht wird. Es iſt nicht Mannes⸗ 

art, und es iſt nicht Ehriſtenart, viel davon zu reden, ſo⸗ 
lange einer am Werk ſteht. Wer von Gott an einen wich⸗ 
tigen Platz geſtellt iſt, der ſteht auch ben unter dem Geſetz 
Chriſti: „Welchem viel befohlen tft, von dem 
wird man viel fordern.“ Der Heimgegangene hatte 
ein großes Werk, das dem Volksganzen dient, verant⸗ 
wortlich mit zu leiten. Er mußte von ſeinen Mitarbeitern 
im täglichen Dienſt viel verlangen. Aber er hat es tun 
dürfen und hat allezeit freudige Gefolgſchaft gefunden, 
weil er ſelbſt die Forderung des Tages, auch wo jie ſchwer 
und hart war, aufs treueſte erfüllte. Nach Menſchengedenken 
durften wir noch viel von ihm erwarten, von ihm, der in 
dem Ernſt des Lebens gereift und bewährt war. Gott hat 
es in ſeinem Rat anders beſchloſſen. Aber was er mit 
dieſem Mann dem Werke geſchenkt hat, und wozu er ihn 
begnadet hot, ift eine reiche Segensfrucht geworden, auf die 
wir dankbar ſchauen. À ; 

Wenn nun die ſterbliche Hülle des treuen Mannes in 
die Heimat gebracht wird, dort, wo das Meeresrauſchen 


über dem ſtillen Friedhof klingt, ſo vergeſſen wir nicht: es 


jind. Adventsglocken, die den Weg begleiten. Wir willen, 
wie ſchwer die Abſchiedsſtunde für die iſt, die dem Heim⸗ 
gegangenen am nächſten ſtanden. Erſt vor wenigen Mona⸗ 


ten hat unſere Kirche die ehrwürdigen Eltern des Heim⸗ 


gegangenen am Tage der Goldenen Hochzeit mit dem Se⸗ 
genswunſch des Glaubens gegrüßt. Das war mitten in 
einer Zeit ſchwerer Sorgen ein Tag im Lichtglanz der 
Gnade. Um ſo ſchwerer wiegt jetzt die Laſt des Leides um 
den entſchlafenen Sohn und Bruder. Wir alle geleiten die 

Geſchwiſter des Verewigten, die in unſerer Mitte weilen, 
mit unſerer Fürbitte auf dem wehmütigem Weg in die 
Heimat. Dieſe Stunde hier ſoll ihnen ein Zeugnis dafür ſein, 
daß uns der Heimgegangene teuer und wert war, und daß 
wir ſeinen Namen in Ehren halten. Der barmherzige Gott 


aber helfe mit feinem reichen Troſt, daß die Herzen ſtill 


und ſtark werden im Glauben an den, der durch ſein Kreuz 
dem Tode die Macht genommen hat und hat das Leben 


wiederbracht! 


And wir gehen dann wieder an unſer Tagewerk. 
Chriften dürfen niemals Trauergemeinde bleiben, fte ſollen 
Gemeinde des Glaubens werden. Wir ſind alle de 
und niemand von uns weiß, wie weit noch fein Weg fit. 
Unſer Leben tjt ein einziger Advent. Wir ſollen gerüſtet 
ſein, den Herrn zu empfangen und vor ſeinem Angeſicht zu 


ſtehen. Wie feierlich und ernſt ift dieje Stunde, in die wir 


hineingeſtellt ſind! Chriſtus ſpricht: „Siehe, ich ſtehe an der 
Tür und klopfe an“. Darum ſoll die Mahnung mit uns 
allen mitgehen: „Laſſet eure Lenden umgürtet ſein und eure 
Lichter brennen, und ſeid den Menſchen gleich, die auf 
ihren Herrn warten! Welchem viel gegeben iſt, 
bei dem wird man viel ſuchen; und welche m 


viel befohlen iſt, non dem wird man viel > 


fordern!“ Amen. 


a — . mr 


Die £andfrau s a > 


(Baus: und Borwirtichaft, Kleintierzucht, Gemüſe und Obitbau, Geſundheitspflege. Ersiehunastragen) 


un dane bi 


| Keinen Tag im ganzen Fahre gibt es, an dem die Freude 
den Menſchen ſo ſtark und übermächtig und doch zugleich ſo 
lind und zart in ihren Bannkreis zleht wie den Weihnachtstag. 
Oa geht ein Freuen durch die Welt, da reißt die Freude alle 
mit ſich, jung und alt, hoch und niedrig, da ſchwingt ſie ſich 
über alle Grenzpfähle und Länder, ſoweit Ehriften auf dieſem 
Erdenrund wohnen. 

Unwiderſtehlich iſt die Weihnachtsfreude, kein Menſch 
kann gegen fie an; mag dem einen oder dem anderen noch 
224 Stunden vor dem Feſte gar nicht weihnachtlich zumute ge- 
weſen fein, — als die Weihnachtsglocken von Turm zu Turm 
ihr „Ehre ſei Gott in der Höhe“ erklingen ließen, als die Kerzen 
am Lichterbaum wieder erſtrahlten und die Weihnachtslieder 
wieder erklangen — da konnte man ja nicht anders, als mit 
einzuſtimmen in ben Weihnachtsjubel: „O du fröhliche, 
ED 11 ſelige, gnaden bringende Weihnachts- 
zeit...“ i 

Es foll Menſchen geben, die jo vergrämt und verbittert 
ſind, daß ſie ſich nicht mehr freuen können und das Lachen ver⸗ 
lernt haben. — Nun, führt dieſe unglücklichen Menſchen ein- 
mal in ein ſtrahlendes Weihnachtszimmer, in dem ſich die 
Lichter des Chriſtbaumes in glückſeligen Kinderaugen wider⸗ 
ſpiegeln, — und ihr werdet ſehen, wie es ſelbſt den erbittertſten 
Griesgram packt, daß er gar nicht anders kann, als mit ein- 
zuſtimmen, — und wär' es nur ein ſchüchternes Summen: 
„Freue dich, freue dich, o Ehriftenheit“. 
Ja, Kinderſeligkeit ſteckt an. Unter dem Weihnachtsbaum 
wachen unferer Kindheit ſchönſte Träume auf, wir ſehen uns 
zurückverſetzt in unfer Elternhaus, ſehen den Platz im Weib- 
nachtszimmer, wo der Chriſtbaum immer geſtanden, hören 
noch förmlich des Vaters Stimme, wie er die alte, liebe Weih- 
achtsgeſchichte vorlas, wir ſpüren noch in der Erinnerung der 
Mutter linde Hand, die uns zu unſeren Geſchenken führte, — in 
unſeren Herzen klingt wieder das Kinder-Zubel⸗Weihnachts⸗ 
lied: „Nun ift auf Erden weit und breit, bei 
allen Kindern frohe Beit..." ; 

5 Freilich, die Jahre gingen dahin, der Kindheit Träume 
wurden ausgeträumt; es kamen Zeiten, in denen uns nur wahr 
und wirklich ſchien, was wir mit unſeren Händen greifen, mit 
Unſerem Verſtande erfaſſen konnten. Die Nebelſchicht des 
_Bweifels wollte das Weihnachtsleuchten nicht mehr bis an uns 
herangelangen laſſen. Aber wohl war keinem dabei ums 
Herz. Alle die Zweifelnden geſtanden es ſich in den beſten und 
ſtillſten Stunden ihres Lebens mit erſchreckendem Befinnen: 
„Wir kommen uns vor wie aus dem Paradies Vertriebene...“ 
Wer zeigt uns den Weg zur tiefen, wahren Weihnachtsfreude? 
And die gleiche Frage wachte in den Herzen derer auf, 
denen Sorge, Not und Leid die Weihnachtsfreude verſchatten 
d verdunkeln wollen. Es gibt auch traurige Weihnachten, 


. Handarbeitsausitellung und Hau sweberei. 


Weihnachten, das Feſt der Sreude, 


gefreut hatte; aber das Kind wollte nicht ſpielen, es war fo 


an denen kein Chriſtbaum leuchtet, kein Weihnachtslied aus 
der Kehle will, ja, es gibt Zelten, da uns der Jubel der Kinder 
weh tut, weil das Herz, noch wund vom friſchen Schmerz, nicht 
froh werden kann, weil einer, den wir lieb gehabt, nicht mehr 
mit uns unter dem Lichterbaum ſteht. In ſolchen Stunden 
ſehnt ſich der Menſch nach einer Weihnachtsfreude, die auch 
durch das dunkelſte Gewölk der Trauer und des Leides bricht, 
die tiefer und nachhaltiger ift als nur das glitzernde Blinken ; 
und Leuchten des Feſtes, die uns mehr als flüchtige Feiere 
ſtunden der Ruhe und Erholung gibt... Gibt es ſolche echte, 
reine Weihnachtsfreude, die ſtich und ſtand hält auch in den 
Stunden tiefſten Leides, tiefſter Seelennot? 

In einer Familie war gerade am Weihnachtsabend das 
jüngſte Kind ſchwer krank. Während die Weihnachtsglocken zur 
Ehriſtnacht läuteten, ſaß die Mutter in heißem Schmerze am 
Vettchen des Kindes und verſuchte, mit allen nur möglichen 
Mitteln das fiebernde Kind zu tröſten. Sie zeigte ihm die 
Puppen und Spielſachen, auf die es ſich ſchon lange vorher 


müde... Und die Mutter fang ihm feine Lieblingslieder vor, 
denen es früher ſo gern gelauſcht. Aber das Kindlein bat: 
„Mutti, mir tut der Kopf fo weh... ich kann nicht fingen 
hören...“ Da nahm die Mutter ihr Kind ſchweigend in den 
Arm und legte fein Köpfchen an ihre Bruft... Da lächelte 
das Kind und fagte: „Mutti, das ift fo jddn... jetzt iſt 
es wirklich Weihnachten!“ 8 33 
Das ift echte, reine Weihnachtsfreude, die auch das t 
Erdenleid verklärt: Sich geborgen fühlen in Ge 
tes ewiger Liebe! 8 
Und dieſe wahre, reine Weihnachtsfreude gründet ſich 
nicht auf flüchtig vorrüberrauſchende Stimmungen und Ge⸗ 
fühle. Sie iſt verankert im ewigen Gotteswort, das durch die 
Sahrtaufende uns Kunde gibt von dem, was in jener erſten, 
ſtillen, heiligen Nacht geſchah, da Jeſus der Heiland geboren. — 
Als über Bethlehems leuchtenden Fluren die Menge der 
himmliſchen Heerſcharen ihren Lobgeſang ſang: „Ehre ſei Got 
in der Höhe und Friede auf Erden und den Menſchen 
Wohlgefallen!“ : SEA 
Das Wunder der erften Weihnacht wiederholt ſich immer 
wieder an denen, die im Glauben nach dem Heiland fid 
ſehnen. In der Menſchen Natloſigkeit weiß Gott allzeit Rat 
und Hilfe, in allem Streit des Lebens bringt das Chriſtkind 
den Frieden, der höher ijt als menſchliche Vernunft und Bor- 
ſtellung, und über dem allem die Gewißheit verſchafft, da 
Gott ein Wohlgefallen an uns hat, jene heitere Gelaſſenheit, 
die über alles Erleben in Freud und Leid immer wieder einen 
Strahl der Weihnachtsfreude leuchten läßt: 5 


„Freue dich, freue dich, o Chriſten hel 


iſt es, daß dieſe Armen Käufer für ihre Arbeiten I 


manche 0 Arbeiten gab es 
wurden begehrt. Sehr 


Sr 


Gblich 


hierdurch neue Stoffe und neue Muſter gewebt werden. Es 
werden im allgemeinen ſehr akurate und ſaubere Webearbei⸗ 
ten angefertigt, jedoch beſteht eine ſehr geringe Auswahl in 
der Ausführung. Es iſt ſehr erwünſcht, daß die alten ſchönen 
Muſter wieder zur Geltung kommen. Für viele Stoffe iſt es 
erforderlich, daß die alten Webſtühle nicht nur 2trittig, 
ſondern auch 4- oder mehrtrittig in Betrieb geſetzt werden 
ei einem 4trittigen Webſtuhl ift die Arbeit immerhin noch 
leicht auszuführen und es können dadurch wieder Stoffe gewebt 
werden, wie ſie früher der Stolz der Bauersfrau waren. 
Es iſt ſehr bedauerlich, daß man im allgemeinen verlernt 
hat, außer den Schürzen auch Frauenkleidung und Anzugſtoffe 
ür die Männer herzuſtellen. Dies liegt durchaus im Rahmen 
r Möglichkeit. Ein ſehr guter Männeranzug kann z. B. 
nn werden aus tobfarbenem und ſchwarzgefärbtem 
einengarn in Köperbindung. Dies würde einen praktiſchen 
Sommeranzug ergeben, der etwa einem Salz⸗ und Pfeffer⸗ 
muſter eniſprechen würde. Andere Anregungen tommen fier 
aus der Praxis. Für Frauenkleider ift graue Wolle (maſchi⸗ 
nengejponnen) auf ſchwarzem baumwollenen Aufzug in Köper⸗ 
bindung gewebt worden. Ein ähnliches Gewirk aus dunkelblauer 
oder ſchwarzer Wolle gefiel ſehr gut. In Köperbindung fällt 
der Stoff weicher, wie in Beiderwand und iſt auch ſehr hali- 
bar. Früher nahm man 1 5 ſelbſtgeſponnene Wolle. Das 
kann man heute auch machen. Die praktiſchen Schürzenſtoffe aus 
Belderwand können, leicht etwas breiter geſtreift, neben Schür- 
zen einen guten Kleiderſtoff ergeben, deſſen Waſchbarkeit und 
Haltbarkeit ihn unverwüſtlich machen und deſſen Farben dem 
heutigen Geſchmack entſprechen. Es waren am 10. November 
Mufter ausgelegt von ſchönen weichen Stoffen, Wolle mit 
Se Wenn auch Seide bei uns als Webgarn kaum zur 


2 


ſchönen 


Küchentücher und ö 
immer gebraucht wird. Doch iſt ebenfalls andere Bettwäſche, 
Männerhemden, Tiſchtücher ſelbſt hergeſtellt beſonders ſchön 
und haltbar. Es ſteht dem Frauenausſchuß der Herr Weber⸗ 
meiſter Neugebauer in Białężyn, Poſt Uchorowo, Kreis Obor⸗ 
nik, zur Verfügung gegen ein geringes Entgelt Wenn ihn 
einige Weberinnen gemeinſam kommen laſſen, ſo wird er 


einzurichten. Garne beziehen am beſten einige Weberinnen 
bemeinſam. Adveſſen bat der Frauenausſchuß der Welnge. 
; Johanna Bardf. 


Am 27, November fand bie Abſchlußfeier des Kochkurſes ſtatt, 
die ſich eines ſehr guten Beſuches erfreute, ſo daß bei der Eröff⸗ 
nung der Feier und Begrüßung der Erſchienenen durch Herrn 
Hildebrandt⸗Wilkowyſa bereits alle Tiſche beſetzt waren. 

5 Die Feier wurde mit einer Kaffeetafel eingeleitet, da es die 
Rettung nicht auf ſich nehmen konnte, die Anweſenden bei voff- 
beladenen Tiſchen „faſten“ zu laſſen. (Wie Waffel Menſchen 
berichten, ſollen ſich angeblich einige auf dieſe Kaffeetafel richtig 
„vorbereitet“ haben.) an kann das auch verſtehen, da jo 
viele gute Sachen auf dem Tiſche ſtanden lein Beweis dafür, 
was die . auf dem Kurſus alles gelernt haben), jo 
daß man nicht einmal imſtande war, von allem auch nur zu 
5 „koſten“. Und dabei war alles jo billig! Für 50 Groſchen konnte 
wan eſſen, was und wieviel man wollte. Der Reſt wurde zum 
Schluß verkauft und der Erlös der Nothilfe überwieſen. 
Die Feier war mit einer Handarbeitsſchau, die die eine Seite 
des Saales eingenommen hatte, verbunden. Dort fiel angenehm 
auf, daß man bei den Arbeiten auch an das „ſtarke Geſchlecht“ 
t hat. War es auch nicht viel, jo muß obiger Amſtand 
Boś eſonders hervorgehoben werden man auf anderen ähn⸗ 
lichen Ausſtellungen „Herxenartikel“ fajt gar NA findet. Unwille 
kürlich drängt ſich da die Frage auf, ob dies nicht mit ein Mittel 
wäre, die Männer mehr zum Heiraten zu bewegen?! 

Aus einem von Herrn Hildebrandt gegebenen Kaſſenberichte 

a ging hervor, daß die Schülerinen noch einen gewiſſen Betrag 
. hir erhalten, (cin Zeichen, wie ſparſam gewirtſchaftet worden 
\ iſt). Daß die Schülerinnen darüber nicht betrübt waren, jah 
man ihren Geſichtern an, Noch mehr hellten ſie ſich auf, als ſie 
eine Ueberraſchung erwartete. Edle Spender, denen auf dieſem 
Wege der herzlichſte Dank ausgeſprochen ſei, haben es ermög⸗ 
licht, daß jede Kurſusteilnehmerin że: Geſchenke erhielt. Von 
einer anfangs beabſichtigten Verteilung von Preiſen wurde ab⸗ 
elshen, da jede Teilnehmerin das Borte geleiſtet hat und eine 

ese Begabagą für die eine oder andere Sache in dieſem 
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iſt, auch ohne genügende Flachtsvorräte für die Haus: 
weberei eintreten. Der Frauenausſchuß hat vor längerer Zeit 
probewelfe verſchiedene Baumwollgarne beſchafft und konnten 


Hildebrandt die Jugend auf, nicht zurückzuſtehen, wenn es hei 


terin, Frl. Ruth Buſſe, war an den feuchten Augen der Schüle⸗ 


Verfügung ſteht, ſo ſieht man aus ſolchen Proben, welche 
Er j Farbenzuſtammenſtellungen möglich find. Das Wich⸗ 
tigſte aber ift die a der eigenen Wäſche, Handtücher 
ttlaken. Auch Säcke ſind ein Kapital, das 


Erk, 
Bücher. 
Landfrauen⸗Kalender. 80. Jahrgang 1937. Herausgegeben 
von „Land und Frau“, W: Ran für Geflügelhaltung, Gate 
kenbau und Hauswirtſchaft. Verlag von Paul Parey in Berlin 


ihnen gern behilflich ſein die Webſtühle zu verbeſſern und neu 


AA ur laufenden Eintragung, einen monatlichen Arbeits: 
balender, 8 


Abſchlußfeier des Mochkurſes in Kległo am 27. 11. 1956 


Falle wicht das Entſcheidende ijt. So entſchied das Les Über 
die Geſchenke und jede Teilnehmerin war mit dem von ihr ſelbſt 
gegogenen Los zufrieden. Beſonders freute fie fih, wenn ihr das 
tos — das nicht immer ſinnlos fällt — bet der erſten Ziehung 

. und bei der zweiten Verloſung den Eierbecher ein⸗ 
rachte. 

Im anſchließenden 510 wies der Jungbauer Erich 

n 


Henrichwark⸗Kleedorf kurzen Bildern auf die Note 
wendigkeit der Fortbildung der bäuerlichen Jugend hin und 


zeigte auch die Möglichkeiben, ebenſo die Schwierigkeiten, die 
ſich dabei ergeben, auf. Dabei wurde der heiße Appell ſowohl an 
die Jugend als auch an die Eltern 8 nichts zu un⸗ 
terlaſſen, was eine berufliche Fortbildung eta 
möglicht. In der ſich anſchließenden Ausſprache forderte MŚ 
ſich beruflich weiterzubifden. Er ſelbſt erklärte ſich zur Mitarbeit 
bereit. Der ſtellvertretende Geſchäftsführer behandelte in ſeinen 
Ausführungen vor allem das „Warum“ der Notwendigkeit der 
fachlichen Fortbildung der bäuerlichen Jugend. 


Die Verbundenheit der Kurſusteilnehmerinnen mit der Lei⸗ 


rinnen zu erkennen, als dieje ihrer Lehrerin das Abſchiedslied 
ſangen. Das war wohl für die Lehrerin der ſchönſte Dank, 
ein Dank, der aus dem Herzen kommt, mithin auch ein Zeichen, 
daß die Leiterin es verſtanden hat, ſich die Herzen ihrer Schüle⸗ 
rinnen zu erwerben. Und kann es für eine Lehrerin etwas 
Schöneres geben? Kann ein Dank pe all die Mühe auf dieſem 
Wege dem gleich fein, der der Leiterin aus den Augen ihrer 
Schülerinnen entgegenſtrahlte? 

Einige von den Schülerinnen geſungene Lieder leiteten über 
zum geſelligen Teil. Bald war alles ſangesfroh geſtimmt und 
der größte Teil der Anweſenden verſuchte ſich auch auf dieſem 
Gebiete. Für ein paar Volkstänze mußten die Tiſche beiſeite ge⸗ 


rückt werden. Der Platz reichte aber nun nicht nur für die 
Schülerinnen, die im Verein mit den Jungbauern ie 
einige ſchöne Volkstänze zeigten, ſondern auch für die übrigen 


Güfte, die nun auch darin ihr Glück verſuchten. 


Den Ausklang der jo harmoniſch verlaufenen Schlußfeſer 
bildete das gemeinſam gejungene Lied „Kein ſchöner Land . .* 


SW 11. In Ganzleinen gebunden 31. 3,50 (ohne Zollgebühren). 
Seit 80 Jahren erfreut ſich der I n der 
beſonderen Beliebheit der Landfrau, weil er in kurzer und äußerſt 
piatti gonn alles enthält, was Die Landfrau bei der füge 
i Arbeit in Haus und Hof an Hilfen und Erleichterungen 
g rauchen kann. Neben dem Kalendarium enthält der Fach⸗ 
alender einen ausführlichen Notizraum, Formulare für die 


tabellen zum Nachſchlagen in Zweifelsfragen und 
kurze Fachauſſätze. Der „Landfrauen⸗Kalender“ . das ideale 
praktiſche Taſchenbuch der Landfrau und ihrer Helferinnen. 


Dereinsfatender für die Landfrauen. 


Am 4. und 5. 1. Praxis. Ortsgruppe Dornbrunn: Vom 6. 1. bis 
8. 1. Lokal wird noch angegeben. Vollverſammlung 6. 1. bei 
Frau Ditting um 3 Uhr. Praxis am 7. und 8. 1. Meldungen 


3 Uhr. Gebäck ift mitzubringen. 
Ortsgruppe Rogowo: Vom 15. bis 17. 1. Ortsgrup F 
ſtädt: Vom 18. bis 20. 1. bei Jodeit, Miloslawitz. Vollverſamm⸗ 
lung 18, 1. um 43 Uhr mit Kaffeetafel. Gebäck ijt mitzubringen. 
Praxis am 19. und 20. 1. Meldungen ſind noch umgehend an 
rau Kiock⸗Jaroſzewo erbeten. Ortsgruppe Zarczyn: Vom 21. 
is 23. 1. Ortsgruppe Owieſchön: Vom 24. bis 26. 1. $ Be: 
Bezirk Liſſa. 22 
Ortsgruppe Vojanowo: 6. 1., um 15 Uhr Frauenverſamme⸗ 
lung im Landhaus. 3 s 
Bezirk Oſtrowo BE 
Ortsgruppe Suſchen: Exöffnung des Haushaltungsturjus 
Montag, 4. 1. 37, um 2% Uhr im Konfirmandenſaal, Sujden, 
Bleiſtift und Papier find mitzubringen. 


(Bortfegung von Seite 868) 


wicht möglich, o daß die Bekämpfung in der $auptjade in der 


AE vorbeugender Maßnahmen zu beſtehen hat. Kranke 


dder krankheitsverdächtige Tiere find frühzeitig zu schlachten, die | 3% Inveſt.⸗Anl. 2. Em. 64.75% | 100 holl. Guld. =  .. 
e Organe zu beſeitigen, a das Fleiſch ſelbſt als | 4% Konſolidierungsanleihe 5 100 iſchech. Kronen 
menſchliches Nahrungsmittel nach gründlichem Kochen oder Bra⸗ 50.00 51.00 % 1 Dollar = ......« 


ien Verwendung finden kann. Die geſunden Tiere find in ges 
xäumigen, hellen, ⸗ſauberen, trockenen und gut gelüfteten Ställen 
unterzubringen; en find geräumige Auslaufplätze einzu⸗ 
richten, da Licht, Luft und Sonne die ärgſten Feinde der Tuber⸗ 
kuloſe ſind. Die Tiere ſind ſachgemäß zu ernähren, vor allem iſt 
E die Verfütterung von gemahlenen Fleiſchknochen oder Zentrifugens 
E- ſchlamm oder auch von Organteilen von Geflügel unbedingt zu 
E vermeiden. 


; ; Fachliteratur 


Mentzel und von Lengerke's landwirtſchaftlicher Hilfs⸗ und 
Schreibkalender. Herausgegeb. v. Prof Dr. H. Zorner. 90. Jahrg. 
1937. 1. Teil (Taſchenbuch) in Leinen geb. Rm. 1,90. II. Teil 
(Landw. Do und Adreßbuch) geh. Rm. 1,50, zuj. Rm. 2,50. 
Verl. v. P. Parey, Berlin SW. 11, Hedemanſtr. 28 u. 29. 


Auch der neue Kalender enthält neben dem Kalendarium 
Buchungsformulare und Merkliſten, fachliche Hilfstabellen, kurze 
Ueberſichten, Anleitungen für die Fütterung, die Düngung, den 
Pflanzenbau, kurze Ausführungen aus der Tierhaltung, Tierzucht, 
Tierheilkunde, Milchwirtſchaft uſw. Alles, was man in der 
Praxis Tag für Tag zur Orientierung und Anterſtützung braucht, 
findet man in dieſem Kalender. 

Deer zweite Teil beſchränkt ſich nicht nur auf Adreſſenmaterial, 
CE enthält auch Beiträge aus dem Gilo- und Stallbau, 
ojas und Hanfbau, Gärfuttergewinnung, Zwiſchenfruchtbau, 
S YE ujw. Auch Rechts- und Steuerfragen fanden Ber 
rückſichtigung. $ . A 


Der Große Brockhaus, Ergänzungsband 4—2, Ganzleinen 
17,60, Halbleder 21,60 Mk. : 
Seit bem Erſcheinen der 20 Bände hat fiğ im Gtaatss, 
Bolis und Wirtſchaftsleben, in der Geſchichte Europas und der 
übrigen Welt, in 1 ro und Kunſt vieles ereignet. 
Der Brockhausverlag hat ſich daher entſchloſſen, noch einen Ere 
n d ur zu dieſem Lebensbuch des Menſchen herauszugeben, 
um dadurch das Geſamtwerk auf den neuzeitlichen Stand zu 
bringen. Den führenden Männern unian Zeit find Artikel ger 
widmet, denen oft ein Bildnis beigegeben ift. Wir finden weiter 
darin eine Charakteriſtik der deutſchen Kunſt mit Bildtafeln und 
Gegenüderſtellung mit anderen Kunſtrichtungen. In dieſem Band 
iſt ſelbſtverſtändlich auch eine e rſtellung über Ge⸗ 
Kalt und Gliederung des Deutſchen Reiches und anderer Staaten 
enthalten. Schließlich klärt uns das Werk über alle neuzeitlichen 
Fragen der Weltpolitik, über Raſſenkunde, über alle neueſten Er⸗ 
kiungenſchaften ber Wiſſenſchaft uſw. auf. ; 


Kurze Anleitung zur Erkennung und Bekämpfung der wid: 
kalten Unkräuter. Von Reg.⸗Rat Prof, Dr. 9. Braut, Biol. 
Reichsanſtalt Berlin-Dahlem. Mit 70 Abbild. Verl. P Parey, 
Berlin SW. 11, Hedemannſtr. 28 und 29. Steif broſch. 1,75 Nm. 
Um die Beltimmung der Unkräuter ohne einen für den Laien 
meiſt nur ſchwer benutzbaren e ee chnell und zu⸗ 
perläſſig zu ermöglichen, beſpricht der Verfaſſer die Unkräuter 
jeweils im Zuſammenhang ihres Auftretens bei den einzelnen 
; ZU n, aljo z. B. die Unkräuter im Wintergetreide, ir 
den Hackfrüchten, in den Wieſen ujw. Die Beſchreibung tit kurz 
und ſehr charakteriſtiſch gehalten, begleitet von ausgezeichneten 
Photographiſchen Aufnahmen. Auf dieje Weiſe find 10 Unkraut⸗ 
tuppen aufgefteilt worden, innerhalb derer die Feſtſtellung an 
Hand des Textes und der Bilder ohne weitere Schwierigkeiten 
möglich iſt. i jeder Unkrautart finden ſich außerdem Hinweiſe 
auf die e Belämpfungsmaßnahmen, die im 2. Teil der 
Anleitung ü erſichtlich e leka und un nach den ver⸗ 
Rod: Geſichtspunkten erläutert werden. Dabei iſt beſon⸗ 
derer Wert auf die Kulturmaßnahmen gelegt worden. Die Schrift 
wird jedem Praktiker fehr wertvolle Dienſte erweiſen. 


100 deulſche Mark... z? 212.861 Pfd. Sterling = . 5 


Geschäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaſt 


Getreide: Die Stimmung auf unſerem Getreidemarkt hat 
ſich bis vor wenigen Tagen feft erhalten in Anlehnung an den 
Weltgetreidemarkt. Die Gründe für die Lage find dieſelben 
geblieben wie bisher, nämlich ſtarke Einkäufe ſeitens einiger 
europäſſcher Länder und Meldungen aus den Aeberſchußländern 
bezüglich weſentlicher Abnahme der Beſtände. Die ſteigenden 
Preiſe brachten es mit ſich, daß einige Weizen abſchlüſſe nach 
langer Zeit wieder mit dem Auslande getätigt werden konnten. 
Roggen wurde laufend exportiert, dagegen ſtockt das Geſchäft 
in Gerſte; beim Hafer kamen nur Inlandsverkäufe zu⸗ 
ſtande. Es iſt anzunehmen, daß während der Tage um Weih⸗ 
nachten und Neujahr herum ſich keine weſentlichen Verände⸗ 
rungen zeigen werden. Ausſichten auf längere Zeit für die 
Zukunft zu machen, iſt auch heute verfehlt, da die politiſche 
Lage in der Welt nach den bisherigen Erfahrungen ebenfalls 
eine weſentliche Rolle bei der Getreidepreisbildung ſpielt. 

Hülſenfrüchte: Auch diesmal iſt die feſte Tendenz auf dem 
Weltmarkt für Getreide auf Hülſenfrüchte ohne Einfluß ge⸗ 
blieben. Das Geſchäft bewegt ſich weiter in engen Grenzen. 
Nur vereinzelt gute Qualitäten Erbſen werden berüdjichtigt. 
Biaulupinen zu Futterzwecken liegen etwas feſter. Die Nad- 
frage für dieſen Artikel ijt größer geworden. 5 
HOielſaaten: Blaumohn mußbe im Preiſe nachlaſſen. Eine 
regere Nachfrage in den letzten Tagen konnte den Preisſturz 
nicht ausgleichen. Leinſaat liegt ruhig, Raps unverändert. 

Sämereien: Rotklee ijt vereinzelt gehandelt worden. Das 
Geſchäft it aber nicht bedeutend. Auch in Weißklee find die 
Umſätze gering. > 

Wir notieren am 22. Dezember. 1936 per 100 kg je nach 
Qualität und Lage der Station: für Weizen 24—25, Roggen 
20—21, Gerſte 20—26, Hafer 15,25—16,25, Senf 28—31, Viktoria⸗ 
erbſen 21—24, Folgererbſen 20—24, Gelblupinen 12—43, Blaue 
lupinen 11—12, Blaumohn 62—66, Winterraps 45—46 a. 


Maritberidt der Molkerei⸗Hentrale. 


Seit unſerem letzten Marktbericht iftedie Lage auf dem 
Buttermarkt wider Erwarten trotz des bevorſtehenden Feſtes 
noch flauer geworden. Im Inlande wird fair überhaupt nichts 
mehr verkauft, und es muß eigentlich alles exportiert werden. 
Auch die Preiſe haben überall etwas nachgegeben. Andererſeits 
aber iſt aus beſtimmten Gründen zu hoffen, daß die Preiſe 
auch nach dem Feſt, alſo im Januar, nicht wie in anderen 
Jahren ſtark heruntergehen werden, ſondern fih wenigſtens une 
gefähr auf dieſer Höhe halten werden. ee 

Es wurden in der Zeit vom 16. bis 22. d. Mts, ungefähr 
folgende Preiſe gezahlt: Wojen Kleinverkauf 3,20 zł, Poſen 
Engros 2,85 zł pro kg. Ungefähr dieſelben Preiſe brachten 
auch die übrigen inländiſchen Märkte und der Export. 

Poſen, den 22. Dezember 1936. . ; 


Schlacht und viehhof Poznań 

vom 22, Dezember 1936, x 32 

Auftrieb: 197 Rinder, 800 Schweine, 472 Kälber, 

15 Schafe; zuſammen 1484 Stück. — F Se 
Rinder. Ochſen: Vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht angee 
jpannt — jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 54—56, ältere 
48—52, mäßig pa 40—46. — Bullen: Vollfleiſchige, ause 


mäßig genährte 40—42, — Kühe: Vollfleiſchige, ausgemäjtete 
mäßig, gend | de, Ausgemnäfets 


a Geldmarkt. R. 
Sürje an der Poſener Börſe vom 21, Dezember 1036 
Bank Polſgi⸗Akt. (100 21) 107.00 4½% amortilierbare 
4% Konvperlierungspfandbr. Wolddollarpfandbriefe 
der Poſ.Landſch 9% I Dollar zu zł 8,9141 . 
% Serie ... 44.50% 
ndje L. . .. 45.00% | 4% Dollarprämienanl. 5 


ungvieh: Gut genährtes 40—46, mäßig genährtes 38—40.— 
Kälber: Beſte, ausgemäſtete Kälber 7280, Maſtkälber 64—70, 
gut genährte 52—60, mäßig genährte 4450. SR 
Schweine: Vollfleiſchige von 120 bis 150 Kg. AA 
88—90,- abe von 100—120 Kg. Lebendgewicht 84—86, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 sg Lebendgewicht 80—82, [eilige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 74—78, Sauen und ſpäte Kajtratę 
70— 80, Fettſchweine über 150 Kg. - ; 2 
gr. Stücke, 48.— % kl. Stücke Marktverlauf: ſehr ruhig. N RE 


- Sutterwert:Tabele. 


entſprechend. 


i hod bewertet wie der in 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in 


> Poznan, den 22. Dezember 1936. 


vom * Dezember 1036. 
SE Für 100 kg in zł fr. Station Poznan. 
-~  Umfäge: Roggen 45 t 21,35. >» 
Nińtprelje: Winterraps 
REN ee o . o 20,75—21.00] Leinſamen 
„ „% „% % 1 24.75 25.00 S f 


„ 


ee rot, roh 
nlarnatllee o 
0 lee tot, 95—97%. 
80.75 31.00 Weißkle 

80.25 


ee 
30.50 Speijetartoffeln ; o 


I. Gatt. 6575 . 2850—29.00|7abrittartojfeln 
2. Gatt. 50—65% . 21.25—21.75] pro kg 
Weizenmehl Leinkuchen 


1. Gatt. 20% 40.75 41.75 Raps kuchen 
TA Gatt. 459 . 89.75 40.25 Sonnenblumen: 

kuchen 
SA PASKA foie , 
i Weizenſtroh, gepr., 
i 35.75— 6.25 Roggen 1155 oſe » 
% 95.00 85.50 Roggenſtroh, gepr. s 
II D Gatt. 45—65% 32.00—33.00 Safer troh, loſe 
ILE Gatt. 55—65% 


28,00-29.0° 2a erſtroh, gepr. 
- 11 GGatt.60—65% — erſtenſtroh, loſe s 
III A Gatt.65— 70% 21.50 22.50 Gerſtenſtroh, gepr.. 
[IB Gatt.70—75% 18.80 19.80 Heu, loſe 2: 
ne 8 19 5014.00 Heu, gepreßt 
Welzenkleie, grob . 13.75— 14.28 Netzeheu, lose SED 
MWetzenkleie, mitt. 
Beritenklele .... 14.00-15.25 

Stimmung ruhig, 

Geſamtumſatz: 2263,8. t, Woor Roggen 960, 


12.75-13.51 Netzeheu, gepreßt s 


_ (Geokhandelspreile abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an reté in Klon ur I kg 
; z ki Gejamte Berk. 
Futtermittel 10 Ee 1 GE 
zł % % 
Kartoffeln „„ „ „„ „ 350] 20,.— 0, 9 
Mogaentiete „ „ „ 4 14.50] 46,9 | 10,8 
Weizenkleie „ „ „ „ „% | 1450] 48,1 1. 
Gerſtenkleie „ „%%% 15,50 42,8 | 6,7 
Relsſuttermehl soso . 684 | 6— | . 
R ais „ „ 0 00% „ =. 81,5 6,6 „ 
ponr mittel „„ „ | 16,25] 59,7 | 7,2 0,27 2,26] 0,97 
> erſte. mittel edod’ y 21,00 72.— 6,1 9,29 3,44 1,54 
so odc. mittel 00 20,00 71,3 | 8,7 0,28 2.30 1,03 
 Qupinen blau „ „ 4 12,—| 71— |238 | 017] 052] 0,5 
Rupinen, gelb anno. „| 13,— i 67,3 30,6 019] 0,421 0,20 
Ackerbohnen sesa» „| 16,— | 66,6 | 19,3 0,24] 0,88] 0,39 
Erbſen (Futter) «vo» A 17,— | 68,6 | 16,9 0,25] 1,011 0,46 
 Serradella .. s.o. „ „| 16,— | 48,9 | 13,8 0,33] 1.161 0,70 
Leinkuchen e) 38/42% „ 21,751 71,8 | 27,2 0,30] 0.80| 0,50 
Napokuchen“) 36/40*lo . 50 61,1 |28— | 0,29] 0,76) 0,46 
25 . I. ; 
b 5 40 0 6 0 © 9 25,— 68,5 30,5 0,37 0,82 
Erdnußkuchen ?) 55%/ . —— | 775 |452 | ( 
Baumwollſaatmehl ge⸗ 
ſchälte Samen 50% . | —,- | 71,2 138,- | —— — = 
Rofostudemórot ... 18,.— 76,0 | 16,0 0.24] 1.13] 0,48 
Palmkeruſchrotmehl 18/21 %] 17.75 66— |18,— | 0,27] 1,37 0,64 
Sofahohnenkuchen 50% 
emahl., nicht extrab. | —— | 73,3 |40,7 | —.— —, — — 
a seseo | 40,— 1 an 0,62 | 0,73] 0, 
amtuhen e.s.. 71. —— 2. | ~ 
Miſchiuttet: > żę 
zk rot, Sonnenbl.e, a 
a eintuhe || 24 — 6s, — |28— | 0.35] 086] 0,60 


n für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis 


**) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ift jo 
olen billigſte Startewert in der 
bzug gebracht. 

Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 


ate 


| Spótbą. 3 ogr. odp. 
Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe 


45.0046 00 
42.00-45.00 
30.00—32.00 
20.00—23.50 
22.0024 00 


110-120 | 
90—120 


0.20 
207561 .00 
16,50 —16.75 


874 


feſtbleibend. Der nächſte Wollmar 
ſtatt. 


Ohren⸗ Mar⸗ 
ke, 5 8 * 
al und Cro⸗ 7 
tolo. Jar.  Mafdreh hei Hue 
gen; Haupt⸗ 33 — 
ner. Scher⸗ beseitigen = 
tämme und Pysepta-Blättchen | 
2 Erſatzteile, und -Stifte. Er 
auch zu Hauptner⸗Schermaſchi⸗] Pack. zu 25, BO u. 100 Stek 
nen auf Lager; billigſte Pretje. || Stifte zu 20 St. +22 
A. Pohl Versand umgehend und 


poſener Wochenmarktbericht vom 22. dezember 1956. 


Auf dem Poſener Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität 
für ein Pfund Tiſchbutter 1,60, Landbutter 1,50, Weißkäſe 30, 
ein Viertelliter Sahne 30, Milch 18. Eier 1,80, Kalkeier 1,20. 
Blumenkohl 25—40, Salat 20—30, Spinat 20—25, Mettiche 15, 
Kohlrabi 15, Mohrrüben 5, Suppengrün 10, Weißkohl Pfd. 10, 
Wirſingkohl 10, Rotkohl 10, Grünkohl 10, Noſenkohl 30, faure 
Gurten 10—15, Sauerkraut 15, Kartoffeln 3, Salatkartoffeln 10, 
rote Rüben 5, Zwiebeln 8, Knoblauch 10, Erbſen 20—35, Bohnen 
20—40, Kürbis 5. Zitronen 10, Apfelſinen 20—40, Bananen 
30—40, Aepfel 25—40, Feigen 1,00 Haſelnüſſe 1,20, Walnüſſe 
90 1.00, Pflaumenmus 70, Mohn 40. Hühner 2—2,50, junge 
Hühner 2—250 das Paar, Enten 33,50, Gänſe 4505, Perle 
hühner 1,50, Tauben das Paar 11.10, Kaninchen 1,20—1,50, 
Hajen 2,50, Faſanen 2—2,25, Rebhühner 2,00 das Paar, Puten 
4-5 zł, Schweinefleiſch 65—75, Rindfleiih 70—90, Kalbfleiſch 
601,40, Hammelfleiſch 70—80, Gehacktes 70—80, Schmalz 1.00, 
roher Speck 75—80, Räucherſpeck 1,00. Kalbsleber 1.40, Schweine⸗ 
leber 70, Rinderleber 50, Hammelleber 50. Schleie 1.20. Ka⸗ 
rauſchen 1.00, Karpfen 1.10, Hechte 1.40, Aale 2,20, Räucher⸗ 
heringe 20—80, Salzheringe 10—15, Matjesheringe 90, grüne 
Heringe 35—45. A 


Bericht über den am 15. Dezember 1956 in poſen 

stattgefundenen 24. Wollmarft. 

Für den Wollmarkt wurden 140 Partien im Geſamt ma 
von 55497 kg angemeldet, von denen 87 Partien im Gewi 
von 29631 kg verkauft wurden; nicht verkauft wurden 53 Pate 
tien im Gewicht von 25 865 kę. 

Aus der Wofewodſchaft Poſen et 59 Partien im Ges 
wichte von 26070 kg, von denen Partien im Gewichte von 
16340 kg verkauft wurden; nicht verkauft wurden 23 Partien im 
Gewicht von 9730 kg. 

Die für Schmutzwolle gezahlten Preiſe betrugen: 


Rend. 6 33—84 35—36 87—38 39—40 41—42 SH 45—50 
A 355 375 400 445 — — == 
B 380 340 865 — =~ ~ = 
C — 800 — 0 860 375 
D x—  — 800 315 820 845 
Für ſchwarze Wolle, für die kein nterejje befand, ihlte 
man 260 21 für 100 kg. Trotz nicht einheitlicher Tendenz Preiſe 


t findet am 26. Januar 1937 


urſe. — Konverſion. — Beſitz⸗ 
einer deuiſchen Familie. — Internationales Reite 


auchegrube. — 
eichtes Einſchlagen von 
Tiere. — Fragekaſten. — 
berichte. — Die Landfrau: 
17 0 — Handarbeitsausſtellu 3 
biglupfeler des aea in Kletzko am 27. 11. 36. — 
Bücher. — Vereinskalender. — Bellage: Trauer eier für 
Dr. Herbert Goeldel. — Unferem toten Kameraden zum 
Gedächtnis. — Anſprache des Geiſtlichen bei der Trauer⸗ 
feier für Dr. Hebert Goeldel am 14. 12. 36. (Nachdruck nur 
mit Erlaubnis der Schriftleitung geftattet.) 


Mistetenen Seneiler- 


über 
MEW von Selene — 
OE — Tränken junger 


ihnachten, das 
und Hauswe 


portotrei 


AHpteka na Sołaczu 


Poznań, Mazowiecka 12. 
Tolefon 5246. "(1004 


Stahlwarengeſchäft u Schleiferei 
Poznań, ul. Zamkowa 6 
(am Alten Markt) Gear, 1849. 


MA © 


Statt beſonderer Dankſagung! 
Für die überaus herzliche Teilnahme an dem 
ſchweren Verluſt, den wir durch den Tod unſeres 
unverge l hen älteſten Sohnes Herbert erlitten haben, 
für die vielen Ehrungen in jeglicher Form, ſagen wir 
unſeren aufrichtigſten Dank. ; 

Im Namen der Familie 


Hans Goeldel and Frau 


Chwarzno, den 18. Dezember 1936. 


Die Süßlupine 


mit der Plombe: 


it und bleibt bitterſtoffrel. Sie ſichert 
große Eiweißerträge. Gelbe Süßlupine 
für leichteſte, kalkarme Böden, blaue 
Süßlupine für ſchwerert Böden zum Cin- 
heitspreis von 90 zł je dz einſchl. Sack frei 
Chojnice durch alle Genoſſenſchaften und 
Saatenhändler. 


Zum Tode unſeres Mitarbeiters und Freundes 


Dr. Herbert Goeldel 


ind uns und ber Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft ſo viele Beweiſe der Teilnahme zugegan⸗ 
en, daß es nicht möglich iſt, allen denen, die ihre 
em bekundet haben, einzen zu danken. Wir 
bitten daher, auf dieſem Wege unſ ten Dank entgegen 
zu nehmen. 


teihere v. Maſſenbach-Konin 
r. Otto Sondermann-Debing - 
Waldemar Kraft⸗Poſen. 
Am 22. Dezember 1936. 


Auskünfte kostenlos gegen Einfenden 
dieſer Anzeige an 


Lupinus, Chojnice, 


pieczonych bądź hipotecznie, 
bądź przez poręczenie, bądź 
zastawem papierów warto- 
ściowych, mienionych w 
RSL SR redyskonto 
weksli; c) przyjmowanie wkła- | 
dów pieniężnych za wydawa- 
niem książeczek oszczędno- 


ER Ne 


Traktoren=Del 
Treiböl (Gasöl) 


RAutomobil=-Del ściowych imiennych jednak Beten 55 GREW 
kaufen Sie bei baz prowa A Wertpapiere ER EEE 5300 
= owodów płatnych okazicie- | Beteiligungen . . . . 3 +... +... 386,— 
Ferd. Ziegler & Co. eie a) wydawanie przeke- Sa RR EP A 
"= BYDGOSZCZ zów, czeków i akredytyw oraz Klagen een 71,42 
8 ; dokonywanie tat i w 1 „ 1 o 
w granicach Państwa; e) kup- E Ae E AE EES 750. 
no i sprzeda na rachunek ee A š Be er ara 
własny oraz na rachunek osób o: 5 
> Ogłoszenia trzecich papierów procento- Kae. Se 2.8.0 ża 
W rejestrze spółdzielni nu-| wych państwowych i samo“ Biete, e 
mer 49 (Leszno) przy spół- rządow ch, listów rasta w. = Bmortifafionstto. en a 22 745,80 
dzielni: Spar- und Darlehns- BASIA cyj 81 515 gospodar CET en 
Eat = Ą 5 : = LI PER 5 — 
ych > Se > AE ik pres Spend Seca „ 8:087,75 = 
i — Kości: lnych nie, ich Związki lub Centrale o ä 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geihäftsjahtes: 

š gang: —. Abgang: 2. Zahl der Mitglieder am 
Ende des Geſchäftsjahres: 28. Beh (1058 
Brennereis, Moltereis und Mühlengenoſſenſchaft 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzia!notcią 


Gospodarcze oraz akcyj Ban- 
ku Polskiego, f) odbiór wpłat 
na rachunek osób trzecich, in- 
kaso weksli i dokumentów; 


wpisano dnia 22 września. 
1936, że członek zarządu Jó- 
zef Krebs ustąpił, a na jego 
miejsce wybrano członkiem 


€ A : Bubzijzewio, - R 
zarządu Józefa Kerbera III. g) przyjmowanie subskrypcyj Halſtenberg. Ast, Herzberg. 
11059 na pożyczki państwowe i ko- Bila 0 
d Okręgowy w Poznaniu. munalne oraz na akcje przed- eela Ra 30. Juni 1936. 
a 5 e e e mowa w Kaſſenbeſtand Ai P 
> . e 12 7 Í ET ER > „ 
Do Rejestru Spółdzielni RS are 1 1 EE een ee di: are. A taa 
1. 304. Sądu Okręgowego w | ściowych i innych walorów o- OCR nam 4 
Warszawie, dnia 30 listopada | raz wynajmowanie kasetek Sanie ee 4 
1936 roku wciągnięto nastę- | zabezpieczonych. b) Pismem Belli pm 
pujące dodatkowe zgłoszenie: przeznaczonym do ogłoszeń Seſchaftsguthaben ,  80800,— z 
Ziemiańska Kasa Pożycz-|jest czasopismo „Landwirt- wadę dów 6. m. b. $. 
kowo-Oszczędnościowa w Mi- schaftliches Zentrałwochen- Delerederefsnbs ZS RYBĘ 8 
orach z nieograniczoną od- blatt für Polen“ w Poznaniu. Umoztljattonstonto . s s so»  2140— 
owiedzialnością”, Firma o- a) Oświadczenia woli w imie- © an Lieferanten. . . 10.846,88 
nie brzmi: „Ziemiafiska|nıu Spółdzielni składają dwaj Ban: 4c > Be 
Kasa Pożyczkowo-Oszczędno- |członkowie Zarządu. Na wal- sos 593,16 
iowa w Miszorach, Spół- |nym zgromadzeniu członków Ühter Konten . . . . . . 441,20 
a z nieograniczoną od- (se w dniu 29 sierpnia üdftändige Berwaliungstoften . 5 755455 ać 
zialnością“, — Przed- | 1036 roku przyjęty został sta- as AOL er! —— 


przedsiębiorstwa spół- 
: a) udzielanie kre- 
ów członkom w formie dy- 


tut w nowym brzmieniu.” 
Warszawa, i - {1065 
dnia 7. XII. 1936 roku. 
Sąd Ókręgowy 
'w Warszawie. 


R der ne am A gaht de see pres: 
. Zugang: 4. ang: 8. Zahl der Mitglieder am 
Ende des Gelhäfisja res: 27. ; í (1068 
ognańjfa Spölla Nafienna 
ojener Saatbaugeſellſchaft 
Spółdzielnia e ograniczona o1powiedzialnością - 


nań 
Er Warnke. 


t 


|. Ogłoszenia. 
W rejestrze spółdzielni nu- 
mer 41 (Śrem) przy spółdziel- 
ni: Spar- und Darlehnskasse, 
spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością, Książ, 
wpisano dnia 24 września 
1936, że dnia 6 czerwca 1936 
wybrano do zarządu Pawła 
_ PDiefenbachera. [1057 


Sad Okręgowy w Poznaniu. 

W rejestrze spółdzielni nu- 
mer 32 (Czarnków) przy spół- 
_dzielńi: Genossenschaftsbank, 
_ spółdzielnia z ograniczoną od- 
- powiedzialnością w Czarnko- 
wie, wpisano dnia 24 września 
1936, że ustąpił członek za- 


~ rządu R. Koeppe, a w jego 


miejsce wybrano Ottona Sa- 
walla. [1058 
- Sąd Okręgowy w Poznaniu. 
——ũ— ñęæ— ̃ —wU—— AE EAT AO AE 
"I RS / 38 En. 
Do rejestru spółdzielni nu- 
mer 38 Gn., dotyczącym spół- 
dzielni Brennereigenossen- 
schaft, Spöldzielnia z ograni- 
 czoną odpowiedzialnością w 
Lednogörze, wpisano dnia 
20 listopada 1934 r. uchwa- 
lono przez Walne Zgroma- 
"dzenie spółdzielni- w dniu 
22 grudnia 1933 r. zmiany 
NS 102, 4, 5,1, -19,:17,26 
i 27 statutu spółdzielni. M. i. 
uwidocznione 'w rejestrze, że 
| udział w spółdzielni wynosi 
60 zł i płatny jest w ciągu 
jednego miesiąca po przy- 
 jęciu na członka, że przed- 
miotem przedsiębiorstwa jest 
wspólna przeróbka wyprodu- 
"kowanych W gospodarstwie 
członków ziemniaków na spi- 
rytus oraz na płatki ziemnia- 
czane na rachunek własny 
i osób trzecich oraz sprzedaż 
otrzymanych produktów, ze 
transakcje z nieczłonkami są 
dozwolone. 
"Dalej wpisano pod tąże 
datą jako członka . zarządu 


Wir übernehmen de 


Geuerschäden, 


Ą manna, 


Kramera i Henryka Stall. 
[1061 
Sąd Okręgowy w Gnieźnie. 


Do Rejestru Spółdzielni RS 
III. 307. Sądu Okręgowego w 
Warszawie, dnia 30-go listo- 
pada 1936 roku wciągnięto 
następujące dodatkowe zgło- 
szenie: 

„ziemiańska Kasa Pozyez- 
kowo-Oszczędnościowa w Bia- 
łołęce, Spółdzielnia z nieo- 
graniczoną: odpowiedzialno- 
ścią“. Firma obecnie brzmi: 
„Ziemiańska Kasa Pożycz- 
kowo- Oszczędnościowa Spół- 
dzielnia ż nieograniczoną od- 


powiedzialnością w Białołęce” 


Przedmiot przedsiębiorstwa 
stanowi: a) udzielanie kredy- 
tów w formie dyskonta weksli 
pożyczek skryptowych oraz 
rachunków bieżących i poży- 
czek zabezpieczonych bądź hi- 
potecznie, bądź przez porę- 
czenie, bądź zastawem papie- 
rów wartościowych wymienio- 
nych w punkcie e) niniejszego 
artykułu; b)eredyskonto wek- 
sli; c) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 
książeczek oszczędnościowych 
imiennych jednak bez prawa 
wydawania takich dowodów 
płatnych okazicielowi; d) wy- 
dawanie przekazów, czeków 
i akredytyw oraz dokonywa- 
nie wypłat i wpłat w grani- 
cach państwa; e) kupno i 
sprzecaz na rachunek własny 
oraz na rachunek osób trze- 
cich papierów procentowych 
państwowych i samorzado- 
wych, łistów zastawnych, ak- 
cyj central gospodarczych i 
przedsiębiorstw organizowa- 
nych. przez Spółdzielnię ich 
Związki lub Centrale Gospo- 
darcze oraz akcyj Banku Pol- 


skiego; f) odbiór wpłat na ra- 


chunek osób trzecich, inkaso 
weksli i dokumentów; g) 
przyjmowanie subskrypcyj na 
pożyczki państwowe i komu- 
nalne oraz na akcje przedsię- 
biorstw, o których mowa w 


|punkcie e) niniejszego arty- 


kułu; h) przyjmowanie do de- 


Ipozytu papierów waitościo- 


Hagelschäden, 


wych i 'nnych walorów oraz 
wynajmowanie kasetek za- 


4 bezpieczonych, Udziat wyno- 


si złotych 50. Przy przystą- 
pieniu członek wpłaca zł 25, 
resztę w ratach miesięcznych 
o 5 zł.. Zarząd stanowią: 

dward Mietke, Fryceryk 
Repsch, Benjamin Krüger; 
b) Pismo do ogłoszeń „Land- 
wirtschaftliches Zentral-Wo- 
chenblatt für Polen." d) Za- 
rząd składa Sie z 3 członków. 
Przy oświadczeniu woli Spół- 
dzielni konieczne jest podpisy- 
wanie firmy przez dwóch 
członków Zarządu. Uchwałą 
Walnego Zgromadzenia z dnia 
10. XI. 1935 roku przyjęty 
został statut w nowej redak- 
cji.” 11066 

Sąd. Okręgowy 
w Warszawie. - 


I RSJI Mg. 

Do rejestru spółdzielni nu- 
mer 19 Mg. ewpisano dnia 
17 grudnia 1936 p. Wilhelma 
Pechtolda z Parlina ja o 
członka zarządu spółdzielni 
Brennereigenossenschaft Par- 
lin, Spółdzielnia z ograniczoną 
odpowiedzialnością w Parliń- 
cu, powołanego uchwałą Wal- 
nego Zgromadzenia spółdziel- 
ni dnia 14 lstopada 1935 
w miejsce pana Fryderyka 
Meistera z Parlina, który z 
zarządu ustąpił. [1067 
Sąd Okręgowy w Gnieźnie, 


Do rejestru spółdzielni nu- 
mer 15 (Inowrocław) przy 
firmie Spar- und Darlehns- 
kassenverein, Spöldzielnia z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Kruszwicy, wpisano 
dnia 8 listopada 1936, że 
uchwałą walnego zgromadze- 
nia z dnia 13 czerwca 1936 
uchwalono zmianę $ 1 (teren 
działalności) oraz $ 5, ustęp 
3-ci (wpłata na udział) sta- 
tutu, = [1062 
Sąd Okręgowy w Bydgoszczy. 


I RSJIII 103 Gn. 

Do rejestru spółdzielni wpi- 
sano dnia 4 września 1936 
pod nr. 103 Gn. srrostowanie 


Sinbruchschäden, 
Beraubungsschäden 
und Jransportschóden. 


Jede Auskunft und Beratung erteilen wir bereitwillig. 


w tyın kierunku, że siedzibą 
spółdzielni: Konsum,  Spółe 
dzielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością Świniary, jest 
miejscowość: Ułanowo. [1060 

Sąd Okręgowy . Gnieźnie, 


FF TTT 
W rejestrze spółdzielni nu, 
mer 06 przy spó dzielnit ! 
Centralny ' Związek Zbytu 
Inwentarza Rzeznego 
„Viehzentrale“, spółdzielnia 
z ograniczoną odpowiedzial- 
nością, Poznań, wpisano dnią 
12 września 1936, że Henryk 
Albert wystąpił z zarządu. 
Członkiem zarządu wybrano 
Fricha Briischa. [1054 
Sąd Okręgowy w Poznaniu. 


W rejestrze spółdzielni nu- 
mer 73 (Leszno) wpisano dnia 
4 września 1936 przy spół- 
dzielni: Luschwitzer Dar- 
lehnskassenverein, spötdziel: 
nia z nieograniczoną odpo: 
wiedzialnością, . Wloszakowk 
ce, że spółdzielnię wykreślono 
z powodu przejęcia przez 
Spar- und  Parlehnskasse, 
spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością, Krzycko 
Wielkie, (art. 110 ustawy Q 
spółdzielniach), - [1055 
ad Okręgowy w Poznaniu, 


ET EEE TEN EEE ENTE — 
Dnia 2 wrześ ia 1936 wpi- 
sano w rejestrze: spół zielni 
nr. 32 (Wieleń) przy spół- 
dzielni: Spar- und Darlehns- 
kasse, spółdzielnia z ograni- 
czoną odpowiedzialnością 7 
Wieleniu, że spółdzielnię roz- 
wiązano i wdrożono likwida» 
cję, likwidatorem ustanowio- 
no Ryszatda Rothera. Dnia 
21 listopada 1936 wpisano 
przy tejże spółdzielni, że u» 
chwałą nadzwyczajnego wal 
nego zgromadzenia z dnis 
23 lipca 1933 zmieniono sta» 
tut w $ 7 owiedzenie na- 
stępuje tylko z końcem roku 
obrachunkowego. Musj 
nastąpić pisemnie conajmniej 
3 lata przedtem). Uchwałą 
walnego zgromadzenia z dnis 
2 czerwca 1929 zmieniono sta- 

tut w 58 2 (przedmiot), 6, 1 
15, 6, 17, 271 30. [1056 
Sąd Okręgowy w Poznaniu. 


n Schutz Ihres Besitzes 


gegen 


Versicherungsgesellschaft Orzeł Sp. Akc. 
Bezirksai: : «tion für die Wojewodschaften Poznań und Pomorae 


Qoznań, ul. Jasna 14, gelefon 7645. 
Bezirks-Inspektorate: 


|| 
| 


Bydgoszcz. Otto Zellmer 
| ul. 3 Maja 20. Jel: 1422. 
il Grudziądz, Herbert Möller 

SW ul. Malombynska 1. 


del. 1900. 


Leszno, Hans Wegner | 


ul. Musnickiego 4. Jel. 49. 


Starogard, Fritz Wruck 


ul, Hallera 38. 


del. 214. 


ona 


RICHARD WEIGT 


Slempnermeiiter und Inſtallateur 
tonseffiontert für Gas, Waſſer und elektr. Anlagen 


i x GP. AKC: 
O2NAN 
Mi.Marsz.Piłeudskiego 25 
To) 6105 w. 6275, 
Famillen- Drucksachen 


Wagenfett 


in ganz vorzüglicher 


arów ee „||| WINIET - QDali(G! LESZNO f 
Gesshäfts-Drucksachen G empfehlen Gegr. 1881, ul. Wolności 5, Tel. 181. 
KE Ferd. Ziegler & C0. 


Haus- und NMüchengeräte 


Beleuchtungen für Petroleum, Gas und Elektriſch. Bau⸗ 
und Gerätſchaftsklempnerei (Kanaliſations⸗, Gas⸗, Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kloſettanlagen), moderne Bade⸗Einrichtungen, 
elektriſche Kraft⸗, Licht⸗ und Klingelanlagen, (Ausführung 
von Bedachungs⸗Arbeiten in Kupfer, Zink und Eiſenblech) 
einfache und doppellagige Vapp- und Klebedächer. 


BYDGOSZCZ 


Seuche 2 Landwirtsſohn, tüchtiger Hand⸗ 
ein eugl. aden wetter, ebgl., dunkelblond, 28 J. 
als Stütze. Selbige muß vertraut | alt, 1, 70 m groß, vollſchlank, Bar- 
fein mit ſämtl. Hausarbeiten, vermögen 5500 zł, wünſcht a 
Schweinefüttern und Melken] heirat in Gefdhaftógr 5 e: 
helfen. Wirtſchaft 150 Morgen ch berg AE den O 
groß. Familienanſchluß. Land⸗ kauf 2885 Larößeren Geſchäfts, 
o KE: "me kennenzulernen. Beten mit 
nach Vereinbarung. erten Í Bild, welches zurückgefandt wird, 
erbitte unter 1070 an die Ge- ſind zu richten unter 1069 an die 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes. Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Fahrräder 


Jin jeder gewünich⸗ 
ten Ausführung 
— MIE. Boah, 


Draktaeflette. rahtaefledte ANDI Rantata 2 Ter. -398 


Liste treit 31 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysi-W, 10, 
Sabrisiert alle Sorton 


Spółka 


Bazar Poznański ztyja 


Gegriindet im Jahre 1858 
Poznań 


Die ganzjährige Produkti n d 


ſchwefelſauren Ammoniaks, 


hergeſtellt bei der Poſener Gasanſtalt hat dle 


fl. K. Grabowski iC. Dwin 
Poz an, Al. Mareinkowſkiego 8 5 
aufgekauft und fa n zu billigen Preiſen durch die 


Landw. Zentralgenoſſenſchaft Poznań 


bezogen werden. 


Das Hotel 

ist eingerichtet nach modernsten Anforderungen, mit ent- 

sprechend hygienischen Anlagen, hat stilgemässe Möbelein- 

richtung, Badezimmer, fliessendes kaltes u. warmes Wasser, 

in den Zimmern Telephons für örtliche und Ferngespräche. 
Den Verhältnissen angepasste ermässigte Preise. 


Erstklassiges Restaurant. 
Weinstube. «ost. 


Wein-Grosshandiung. 


Bazars Weinkeller sind im ganzen Lande berühmt. In diesen 
Kellern werden seit Jahrzehnten die edelsten Kreszenzen 


3 gepflegt. 
Telephon: 5130, 5181, 1: 37. 1962. 3:29, 4729. 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA. POWSZECHNA ASEKURACJA W TRYJESCIE 


ASSICURAZIONI GENERAL! TRIESTE 


GEGRUNDET 1831 
Garantiefonds Ende 1935: L. 1.903.81 3.957 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 

von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


tür 
Feuer-,Lebens-, Haftpflicht-, 
Unfall-, Einbruchdiebstahl-, 5 


(1036 


und Transport-Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAN, 
UL. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Piatzwertreter der „General“, 


Ein gut geleiteter Jandwirtschaftlicher Betrieb 
An. 
prüft seinen Maschinenpark rechtzeitig und: läßt 


| Reparaturen und Instandsetzungen I 


in da stillen Zeit, möglichst im Winter, a, = 


Al Wir empfehlen unsere modern eingerichtete 


Werkstatt und unsere 
| Ersatzteillager. 
IE Ausgeführt werden ie Leitung. unserer Ingenieure 
sämtliche Reparaturen an landwirtschaftlichen Maschinen‘ 
besonders Dreschmaschinen! 


Einsetzen neuer Feuerbuchsen in Lokomobilen und Dampfpfluglokomotiven. 


Anfertigung von Kurbelwellen jeder Art 
i elektrische Schweissungen. 


F 


il Wir empfehlen für den Winker: 


kä ltebestindiges 


Rohöl, 
Maschinenól Viscosität 4—5, 


Motorenöle, 
a |. Autoóle. 


| Sämtliche e 


Stickstofidiinger und alle Kaliarten 
sind auch jetzt noch nennenswert billiger einzukaufen 


als in der eigentlichen Bedariszeit, 


Landwirtsch. Zentra ig enossenschaft 
uw Spółtdz. z ogr. odp.” AMM OOOO LA 

Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, (1051 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. Dienststunden 8 bis %4 Uhr 
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